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Regelmäßige Beilagen:

Illuſtrirtes Sonntagsbſatt, Mode und Heim,
rkhſchaſtliche und Handels Peilage.

Sonntag den 26. Mai

Abonnementépreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

i Der Pfingſtfeiertage
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
Mittwoch den 29. Mai.

Die Expedition.
Pfingſten 1901.

Jm Wonnemonat Mai, in Blüthenpracht und
Blumenduft iſt uns vas liebe Pfingſtfeſt wieder
erſchienen, das lieblichſte aller chriſtlichen Feſte, das
ſonnige und wonnige Feſt des Lenzes und der Liebe.
Mächtig, gewaltig, in breitem Strome ergießt ſich
des göttlichen Odems lebendiger und belebender Hauch
über Flur und Hain, Feld und Wieſenrain, über das
ganze Weltall. Und die Millionen, die heute am
Pfingſtfeſte mit Recht hinauspilgern in das Blüthen
meer, ſie ſind ſich mehr oder minder bewußt der Weihe
des Feſtes, und ſie ſehen in Dankbarkeit hinauf zum
Schöpfer, der ihnen auch dieſen Tag beſchert hat.
Denn noch wurzelt ja in unſeren breiten Volksmaſſen
ein tiefreligiösſer Zug, und wennſchon in den großen
Maſſen wohl weniger gedacht wird der tief ſittlichen
Bedeutung der Pfingſten, und die Wogen des täglichen
Lebens dahin gehen über die Stunden ſtillen Nach
denkens in der geiſtigen Sammlung, ſo wird ſich doch
niemand der Reinheit und Tiefinnigkeit entziehen
können, die das Pfingſtfeſt ausſtrahlt.

Mag doch vielleicht Pfingſten das Feſt ſein, dem
die größte Bedeutung unter allen chriſtlichen Feſten
zuzuerkennen iſt. Denn in ihm wird Chriſti welt
erlöſende Lehre das Allgemeingut der geſammten
ſündigen Menſchheit, in ihm liegt die chriſtliche
Gemeinſchaft begründet. Wie ſich der Geiſt Gottes
auf die Jünger herabſenkt und ſte befähigt, hinaus
zugehen und die neue Lehre zu verkünden vor aller
Welt, da iſt die Verbreitung und Ausbreitung des
Chriſtenthums geſichert für alle Zeiten und mit dem
heiligen Pfingſtfeſt erfolgt zugleich die Gründung der
erſten chriſtlichen Gemeinde. Es klingt heute in
unſerer haſtenden, ſchnelllebenden Zeit wie eine Mär
aus Kinverzeit an vieler Ohr, wenn ſie wieder einmal
daran erinnert werden, daß ſich am Pfingſtfeſt der
heilige Geiſt in Geſtalt feuriger Zungen auf die
Jünger niederließ. Und doch können ſie alle täglich
und in jeder Minute, und nicht bloß am Pfingſtfeſie,
das ſtete Leben und Weben ves göttlichen Geiſtes
alluüberall um ſich her erblicken. Durchſtrömt doch
dieſen Geiſt ewig und immerzu der Quell alles
Seins, tritt er doch mächtig hervor in dem Werden
und Vergehen alles Jrdiſchen, und am allermächtigſten
in uns ſelbſt, in der Menſchenbruſt. Freilich, viele
giebt es, die nicht mehr fühlen und verſtehen den
göttlichen Geiſt, der auch ſie durchfluthet, die den
Sinn für das Jdeale, das in des Heilandes Lehre
der Menſchheit gegeben, eingebüßt haben, die ſich an
vergängliche Erdengüter ſo feſtgebannt haben, daß ihr
ſeeliſches Sein darüber verkümmerte. Aber auch ihnen
iſt noch zu helfen, wenn ſie nur ſelbſt wollen.
Mögen ſie hinausgehen in Gottes freie Natur und
lauſchen den Tauſenden von Stimmen, die alle er
zählen von des Schöpfers Güte und Allmacht, und
mögen ſie ihr Ohr nicht verſchließen den Regungen
ihres Herzens. Und jene alle, die in ihrem einfachen
Glauben jene Stimmen der Natur ſehr wohl zu
verſtehen vermögen, ſie werden neue Kraft und neu
Muth finden für des täglichen Lebens L
Mühe und ſtille Zufriedenheit wird in ihr
ziehen. Möge dieſe auch jene bewegten
glätten, die ſich oft genug in unſerem i
Leben zeigen, möge das Pfingſtfeft jedesmal Feſt
der Verſöhnung und des Friedens ſe tig
für eine kurze Spanne Zeit die Gegenſätze
gleichend und beruhigend.

Wir alle wollen uns des lieben Pfingſtfeſtes, des

blühenden Lenzes und des nahenden Sommer
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Wir wollen wenigſtens einmal im Jahre die Sorgen
zu Haus laſſen und fröhlich ſein mit den Fröhlichen,
wollen hinauswandern heiteren Sinnes in Goties
lachende, prangende Natur und uns geſund baden
in wehendem Frühlingsduft und Blüthenſtrom. Und
wenn jemals ein ſprichwörtlicher Pfingſtjubel Stadt
und Land, und vor allem letzteres erfüllt hat, ſo
gewiß mit Recht in dieſem Jahre denn gar viele
Tauſende haben ſehnſüchtig gewartet der lieben Sonne
und ihrer erſtarkenden, belebenden Kraft, des endlichen
Erwachens der Natur aus ſtarrem Winterſchlafe.
Und ſo wollen wir hoffen und wünſchen, daß alle
das liebe Pfingſtfeſt dies Jahr als ein veſonderes
Freudenfeſt begrüßen, daß alle, die nur irgendwie in
der Lage ſind, hinauswandern in Feld Und Wald,
in die prangende Flur, und bewundernd ſtehen vor
der himmliſchen Allmacht, deren göttliches Werk uns
mit dem Pfingſtfeſt auch den Frühling veſchert hat.
Und in dieſem Sinne ſei auch der Pfingſtgruß, den
wir unſeren verehrl. Leſerinnen und Leſern widmen
Mögen auch ſie frohgemuth und heiteren Sinnes
hinauswandern in den Pfingſtmorgen und fröhlich,
geſtärkt an Leib und Seele, wiederkehren, mögen ihnen
allen die beiden Maientage bringen recht frohe
ſchöne Pfingſten!

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Spezial
berathung der Jnveſtitionsvorlage fort und
nahm Artikel 8, betreffe nd Genehmigung der Ausgaben
im Betrage von 48 Millionen fur bis Ende 1905
herzuſtellende Eiſenbahnen an. Bei Erörterung des
Artikels 9, betreffend Refundirung des aus den
Kaſſenbeſtänden von 1898 bis 1900 beſtrittenen
Vorſchuſſes, wurde die Sitzung bis 7 Uhr abends
unterbrochen. In der Abendſitzung, welche ſich bis
gegen 3 Uhr nachts ausdehnte, wurde die Regie
rungsvorlage, betreffend Einführung der
Neunſtundenſchicht im Kohlenbergbau,
angenommen. Zum Schluſſe der Sitzung wurde

ein lärmender Zwiſchenfall von dem Abgeordneten
Breiter dadurch hervorgerufen, daß er ſich in heftigen
Ausfällen gegen den Regierungsvertreter Jechner
erging. Die Sitzung wurde unter großem Lärm
geſchloſſen. Am Freitag beendete das Abgeordneten
haus die zweite Leſung der Jnveſtitionsvorlage. Ein
Antrag des Abg. Wolf, ſofort die dritte Leſung vor
zunehmen, wurde mit allen Stimmen gegen die der
Alldeutſchen abgelehnt.

Frankreich. Unterden Arabern in Algier
gährt es ſchon ſeit geraumer Zeit. Nach Meldungen
aus Conſtantine wurde neuerdings der Scheich von
Zauiag von einem Eingeborenen ermordet, in deſſen
Behauſung er im Auftrage der franzöſiſchen Regierung
nach Waffen und Munition ſuchte. Der Mörder
wurde verhaftet.

Belgien Jm Hinblick auf die neue Kongo
ſtaatvorlage beſchloß die Centralſection der
belgiſchen Repräſentantenkammer folgende
Fragen an die Regierung zu ſtellen: Jſt
die Auffaſſung richtig, daß der Kongoſtaat ſich das
Recht vorzubehalten ſcheint, Belgien jederzeit zu einer
endgiltigen Entſchließung für oder gegen die Annexion
zu veranlaſſen Wenn ja, wie iſt dies mit den
früheren, bezüglich des Kongoſtaats abgegebenen Er
klärungen in Einklang zu bringen, und wäre es nicht
angebracht, einen Zeitpunkt ſowie Bedingungen feſt
zuſtellen, von denen dieſe Aufforderung
belgiſchen Staat abhängig wäre?
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zu befaſſen ſein? 6) Wie würde die Lage der
Kougobahn im Falle der Annahme des Grundgeſetzes
ſowie im Falle der Annexion ſein?

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Donnerstag mit 236 gegen 132 Stimmen die
zweite Leſung der Finanzbill an. Anßgeſichts
ver akademiſchen Unterhausdebatte über die Re
orgäniſation und Verſtärkung der engliſchen Armee iſt
der letzte Bericht des GeneralJnſpectors
für das Rekrütirungsweſen von Intereſſe
Er konſtatirt, daß ſich während der erſten drei Monate
des laufenden Jahres gerade 5007 Rekruten weniger
haben anwerben laſſen, als in der entſprechenden
Periode des Vorjahrs. Der Kriegsminiſter will
dabei bekanntlich die Miliz um 50 000 Mann
verſtärken!

Schweden Norwegen. Der ſchwediſche
Reichstag nahm am Donnerstag endgiltig einen
Geſetzentwurf an, nach welchem das alte Syſtem der

nationalen Vertheidigung nach 6 Jahren
abläuft und ein neues auf die Dienſtpflicht
begründetes Syſtem eingeführt wird; und zwar ſoll
danach in Friedenszeiten die Dienſtpflicht bei der
Infanterie und dem Train 240 Tage, bei der
Artillerie und der Kavallerie 365 Tage und bei der
Marine 300 Tage betragen

Dürkei. Echt türkiſch iſt folgende Nachricht, die
aus Philippopel dem Wiener k. k. Telegr. Correſp.
Bureau zugegangen iſt. Nach Konſtantinopler Be
richten theilten der türkiſche Botſchaftsrath in Paris
NabyBey, ferner der erſte, zweite und dritte Secretär,
ſowie ein Attachee dieſer Botſchaft und der türkiſche
Generalconſul in Paris dem Hildiz Palais telegraphiſch
mit, ſte ſeien gezwungen, ſich der jungtürkiſchen Be
wegung in die Arme zu werfen, wenn ihre Bezüge
nicht ordnungsgemäßz ausgezahlt würden. Ueber
einen ernſten italieniſchetürkiſchen Z3wi
ſchenfall berichtet das öoffiziöſche öſterreichiſche
Telegraphenbureau aus Konſtantinopel Die türkiſchen
Behörden in Preveſa (Epirus) drangen in die Woh
nung eines italieniſchen Staatsangedörigen ein, ver
hafteten den Poſtagenten der italieniſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaft und beſchlagnahmten alle bei ihm
vorgefundenen Briefſendungen. Der italieniſche Ge
ſchäfthträger Gallina verlangte bei der Pforte ſokortige
Genugthuung, anderenfalls wäre die italieniſche Re
gierung genothigt, ſich durch Entſendung eines Kriegs
ſchiffes nach Preveſa ſelbſt Genugthuung zu verſchaffen.

Bulgarien. Zwei Miniſteranklagen hat
in der bulgariſchen Sobranje die Budget
commiſſton eingebracht. Die eine richtet ſich gegen.
das frühere Miniſterium Jvantſchow und
betrifft Verletzung der Verfaſſung und Schädigung
der Staatsintereſſen in der Angelegenheit der
Lieferung alter unbrauchbarer Waggons
für die Staatsbahnen von Seiten einer aus
ländiſchen Firma. Die zweite richtet ſich gegen die
früheren Miniſter Radoslawowaund Teneff
und bezieht ſich auf Mißbräuche, die bei dem Bau
und der Einrichtung der zur Aufnahme des
Naturalzehnten beſtimmten Lagerhäuſer vor
gekommen ſind.

Südafrika. Die Lage auf dem ſüdafri
kaniſchen Kriegsſchauplatz wurde vom eng
liſchen Kriegsminiſter Brodrick am Donnerstag im
Unterhauſe wieder einmal ſehr optimiſtiſch geſchildert.
Kitchener ſei mit den gemachten Fortſchritten „zu
frieden“. Zwar verlängere das Operiren der weithin
zerſtreut auftretenden Buren auf dem großen Gebiet
die Kriegführung, da aber die „Erſchöpfung“ des

des mit ziemlicher Schnelligkeit „gefördert“ ſei
chener e Unterſtützung



Die leichte Hochländer Infanterie überraſchte ein
Burenlager im BrandfortBezirk und zerſprengte den
Feind; hierbei wurden 12 Buren getödtet, 13 ver
Wwundet und 12 gefangen genommen. Von engliſchen
Verluſten wird natürlich nichts gemelbet. Der
frühere Präſident von Transvaal, Pre
torius, iſt, wie das Bureau Reuter“ meldet, am
19. d. M. in Potſchefſtroom nach zweitägiger
Krankheit geſtorben. Ueber 1000 Einwohner und
Flüchtlinge nahmen an dem Begräbniß heil.
Das Aufgebot von Kaffern gegen die
Buren wird auch von der ſonſt auf Seiten der
Engländer ſtehenden „Köln. Ztg.“ ſcharf verurtheilt.
Das Blatt ſchreibt „Kaffern ſind angeblich auf
engliſchen Befehl gegen die Buren losgelaſſen
worden rauben ihnen Vieh und Vorräthe und
ſtnd dabei natürlich auch in Kampf mit den Buren
gerathen. Es werden beſtimmte Fälle angeführt
und Namen genannt. Wenn etwas geeignet iſt, das
Mitgefühl mit den fechtenden Buren zu ſteigern, ſo
wäre es gewiß eine ſolche Maßregel. No reinforce-
ments Wanted“ iſt oft ein ſtolzer engliſcher Spruch
geweſen, und Gordon Paſchas letztes Telegramm aus
Khartum lautete: „Khartom allright Man hat
dieſe ſtolzen Ueberleferungen in Südafrika vergeſſen.
Schon bei Mafeking hat der unternehmende Kriegs
künſtler Baden Powell Kaffern bewaffnet und zur
Verkheidigung gegen die Buren verwandt. Der
Schriftwechſel zwiſchen Botha und Lord Roberts
handelt beſonders davon und die Beſchwerden der
Buren konnten erſchöpfend nicht entkräftet werden.
Es gilt in Südafrika als Schande, im Kampfe gegen
Weiße ſich der Schwarzen als Mitkämpfer zu be
dienen. Jn der langen Leidensgeſchichte der Buren
giebt es keinen ſolchen Fall, obwohl oft durch ge
meinſamen Kampf gegen den gemeinſamen Feind die

Erfolge hätten vergroößert werden können. Der Bur
verwendet den Kaffer zum Ausheben von Verſchan
zungen, zum Warten der Thiere und zum Fahren der
Wagen; in den Kampf zieht er allein und erwartet
daſſelbe von ſeinem Gegner. Das hat ſeine Gründe
Denn der Kaffer, einmal gegen den Weißen losgelaſſen,
führt den Krieg auf ſeine Weiſe. Krieg wird ihm Raub
und Mord, und zwiſchen Waffenfähigen und Nichtſtreitern
macht er keinen Unterſchied. Die bei Mafeking mit
Waffen in der Hand gefangenen 50—60 Kaffern
wurden von den Buren ſofort erſchoſſen. Man muß
zur Ehrenrettung der engliſchen Kriegführung an
nehmen, daß die Behörden von Natal und namentlich
der Oberſt Bottomley eigenmächtig gehandelt haben
und der Strafe nicht entgehen werden. Englands
Volk, das das Wort Chriſtenthum und Menſchlichkeit
ſo oft und gern ausſpricht und wir geben zu,
oft mit Recht hat hier eine Gelegenheit, zu be
weiſen, daß nicht alles Heuchelei iſt, und es hat das
Recht, die traurigen Helden zur Verantwortung zu
ziehen, die Englands Fahne ſo kläglich beſchmutzt
haben ſollen. Wenn England noch erwartet, daß,
wie einſt zu Nelſons Zeiten, jedermann ſeine
Schuldigkeit thut, ſo haben die Ritter von Natal
die ihrige jedenfalls nicht gethan. Die Welt wird
das Verhalten des engliſchen Volkes nicht gleich
giltig, ſondern aufmerkſam beobachtend verfolgen und
wenn nöthig, nicht zögern, Heuchelei und
Aeeres Religionsproßenthum nach Gebühr
zu kennzeichnen.“ Der Gouverneur des
Kaplandes, Milner, iſt am Freitag in London
angekommen.

eeeeeeeeeeee S
Zu den Wirren in China.

Der engliſche Vorſchlag betr. die Art der
Roſtenaufbringung ſeitens Chinas findet auch die
Billigung derbeutſchen Regierung, worauf
ein offiziöſes Telegramm der Münchener „Allg. 3tg.“
aus Berlin ſchließen läßt, in welchem es heißt:
Auch in hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der
Meinung, daß die Ausgaben von Vonds an ſich

vielleicht zu günſtigeren Ergebniſſen führen könnte als
irgend ein anderes Mittel es kommt aber nicht ſo
wohl darauf an, das abſolut Beſte herauszuſinden,
als ſich ſo ſchnell wie möglich mit China ausein
anderzuſetzen. Unter dieſen Umſtänden darf damit
gerechnet werden daß einige Mächte ſich dem Plane
der engliſchen Regierung zuneigen und die Bonds
Bevorzugen, während die anderen ſich für die garantirte
Anleihe entſcheiden.“ Eine Einigkeit über dieſen
Punkt iſt alſo noch immer nicht erzielt.

Der „Dimes“ wird aus Peking vom Donnerstag
gemeldet: Die Geſandten, mit alleiniger Ausnahme
Rockhills (des amerikaniſchen Geſandten) ſtimmten
einer Erhöhung der Cinfuhrzölle auf 5 pCt.

vom Werthe zu unter Verzichtleiſtung auf eine Com-
penſtrung durch commerzielle Erleichterungen. Deutſch
land ſtimmt, zweifellos infolge eines Compromiſſes,

Dem engliſchen Vorſchlage zu, daß die Entſchädigungs
ſumme durch die Ausgabe von Bonds gedeckt werbe,
verlangt indeſſen eine Erhöhung des vorgeſchlagenen
DTilgungsfonds.

„Wolffs Bureau“ übermittelt am Freitag aus
London folgende Nachricht: Wie die Blätter aus

Peking vom Donnerstag melden, ſchob der General
Feld marſchall Graf Walderſee ſeine geplante
Expedition auf, entſandte aber eine kleine Truppen
macht zur Unterdrückung der Räuber. Auch die
Engländer haben ein kleines Corps zu demſelben
Zweck entſandt. Dieſe Depeſche iſt ſo unbeſtimmt
als möglich.

Die Rückbeförderung der ausgedienten
Mannſchaften der deutſchen Marine
Jnfanterie von Oſtaſten findet mit dem Dampfer
„Arkadia* der HamburgAmerikaLinie ſtatt. Der
ſelbe verläßt am 18. Juni Taku, am 27. Juni
Hongkong, am 3. Juli Singapore, am 24. Juli
Port Said und ſoll am 8. Auguſt in Hamburg
eintreffen.

Ueber weitere Streifzüge meldet Graf
Walderſee vom Mittwoch aus Peking: Nord
weſtlich Wan (28 Kilometer weſtlich Paotingfu)
haben weitere Zuſammenſtöße von Theilen des
Bataillons Wichura mit verſprengten Boxern ſtatt
gefunden. Feindliche Verluſte 116, eigene 2 Ver
wundete.

Die Verleihung einer internationalen
Decoration für die verſchiedenen Chinatruppen
ſcheint nach einer am Montag vom Staatsſecretär
Lord Hamilton im engliſchen Unterhauſe abgegebenen
Erklärung von den Mächten geplant zu werden die
Sache ſei jedenfalls noch nicht zu einer definitiven
Entſcheidung gelangt.

Deutſchland.
Berlin, 25. Mai. Die Kaiſerin iſt geſtern

Vormittag aus BadenBaden. zum Beſuche des
Kronprinzen in Bonn eingetroffen. Der Kron
prinz ſowie der Prinz und die Prinzeſſin zu Schaum
burgLippe waren zum Empfange auf dem Bahnhofe
erſchienen. Bei der Fahrt nach der Villa des Kron
prinzen wurde die Kaiſerin auf dem ganzen Wege von
der zahlreich herbeigeſtrömten Menge überaus herzlich be
grüßt. Im Laufe des Vormittags beſuchte die Kaiſerin
das Corpshaus der Boruſſta, den Sportplatz und die
Caſſelsruhe auf dem Venusberg und kehrte ſodann
nach der Stadt zurück. Nach einem Beſuch der
Stadthalle in der Gronau begab ſich Jhre Majeſtät
zum Frühſtück wieder nach der kronprinzlichen Villa
und ſtattete ſpäter dem Prinzen und der Prinzeſſin
zu SchaumburgLippe in deren Palais einen halb
ſtündigen Beſuch ab. Um 42/, Uhr fuhr die Kaiſerin
unter begeiſterten Kundgebungen des Publikums
wieder ab. Abends 8 Uhr traf ſie auf der Station
Sachſenhauſen ein, wo kurz vorher auch die kaiſer
lichen Kinder aus Urville angekommen waren. Mit
ihnen reiſte die Kaiſerin bald nach 9 Uhr nach
Potsdam weiter.

(Der Reichskanzler Graf v. Bülow)
iſt im Hotel Faller am Titiſee eingetroffen. Der
Aufenthalt iſt nur auf kurze Zeit bemeſſen. Außer
dem vortragenden Rath Baron Lindenau ſind zwei
Geheimſecretäre zum Dienſt beim Reichskanzler an

weſend, Courierſendungen treffen täglich ein. Soweit
es die Erledigung der Geſchäfte zuläßt, unternimmt
der Kanzler weite Spaziergänge in der herrlichen
Umgebung. Etwa vier bis fünf Tage gedenkt der
Kanzler dort zu bleiben.

(Staats miniſter Brefeld) verläßt, der
„Köln. Zig.“ zufolge, in den nächſten Tagen Berlin
und begiebt ſich zunächſt nach Gaſtein, um eine
mehrwöchige. Kur zu gebrauchen nach Beendigung
derſelben wird er England und Nordamerika auf einer
längeren Studienreiſe beſuchen.

Inder Getreidezolldebatteim Landes
gusſchuß für Elſaß-Lothringen) gab am
Mittwoch Unterſtaatsſecretär Zorn v. Bulach namens
der Regierung die Erklärung ab, daß dieſe mit der
Reichsregierung in der Frage der Zollerhöhung
einig gehe. Die Getreidezölle müßte eine mäßige
Erhöhung erfahren, der Bogen dürfe aber
nicht allzu ſehr geſpannt werden, damit der
Abſchluß von Handelsverträgen nicht ge
fährvet werde. Gegen den Antrag Höffel, der
Landes ausſchuß wolle die Regierung auffordern, im
Bundesrath für eine ausreichende Erhöhung der Ge
treidezölle einzutreten, erklärten ſich die Vertreter der
Städte Mülhauſen und Straßburg, namentlich der
Straßburger Bürgermeiſter Back. Er betonte,
er ſei ſelbſt kein Gegner der Landwirthſchaft, und
Feinde derſelben gebe es im Landes Ausſchuß
überhaupt nicht. Jn ſeiner Sorge für die Land
wirthſchaft ſei der Landesausſchuß als an die äußerte
Grenze gegangen, der Antrag Höffel überſchreite
dieſe. Der Antrag habe lediglich den Erfolg gehabt,
Erregung im Lande hervorzurufen, die durch die
Regierung noch verſtärkt worden ſei durch ihr
Verhalten gegenüber den Gemeinderäthen von
Metz und Mülhauſen. Die Gemeinderäthe von Metz
und Mülhauſen hatten bekanntlich Beſchlüſſe gegen
eine Erhöhung der Getreidezölle gefaßt. Jhnen wurde
darauf bedeutet, daß ein ſolcher Beſchluß ungeſetzlich
ſei und daß die Bürgermeiſter angewieſen ſeien, ihn
aufzuheben, wenn die Geineinderäthe darauf bei e rdihe. Vältull
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ſtänden. Back führte aus, daß es ſehr zweifel
haft ſei, ob man die Gemeinde Ordnung ſo
aus legen könne, daß den Gemeinderäthen ver
boten werden dürfe, in dieſer Frage Stellung
zu nehmen, wo doch ſehr wichtige Jntereſſen
der Gemeinde in Frage ſtänden. Es gehe doch
nicht an, daß man die Gemeinderäthe in Fragen, die
die Gemeinden ſo nahe angehen, einfach mundtodt
mache. Der Staatsſecretär v. Puttkamer ſuchte
das Einſchreiten gegen die Gemeinderäthe von Metz
und Mülhauſen zu rechtfertigen. Bürgermeiſter Back
aber erwiderte ihm, der Staatsſecretär werde aus der
Petition, die ihm demnächſt ſeitens des Gemeinderaths
von Straßburg zugehen werde, erſehen, daß in der
That Jnterefſen der Gemeinde nicht nur
der Bevölkerung und zwar ſehr wichtige
Jntereſſen in Frage ſtänden.

Bleibt wachſam und rührig“.) Unter
dieſer Ueberſchrift bringt der „Fränk. Cur.“ aus
Bayern einen Artikel, der u. A. auch entſchieden
warnt, ſich in Vertrauensſeligkeit einlullen
zu laſſen durch die Berufung des Herrn Möller
ins Handelsminiſterium. Das nationalliberale
Etikett dieſes in Wadenſtrümpfen ſeinen höſtſchen
Pflichten genügenden Herrn ſoll den zu brauenden
konſervativklerikalagrariſchen Trank dem guten Michel
ſchmackhafter machen. Da habt Ihr ja, mitten aus
der Induſtrie heraus, einen überzeugten Anhänger der
Handelsverträge im Rathe der Krone, und nun
gebet Ruhe.“ Als ob es ſchon eine dankenswerthe
Conzeſſton wäre, wenn man von Seiten der Regierung
überhaupt noch für Handelsverträge eintritt! Als
ob man mit dem Abſchluß von Handelsconventionen
lediglich den Intereſſen vereinzelter Kreiſe entſpräche,
während doch in Wirklichkeit eine gegentheilige
Politik für keine Regierung möglich iſt, ſofern ſte bei
dem heutigen Stand der Dinge es nicht direkt auf
den wirthſchaftlichen Ruin Deutſchlands abgeſehen hat!
Die Bereitwilligkeit der Regierung, im Prinzip an
der Handelsvertragspolitik feſtzuhalten, wurde man
auch ohne die Berufung des „liberalen“ Herrn Möller
nicht bezweifelt haben. Zu bezweifeln, beziehungs
weiſe direct zu verneinen bleibt nur, daß die Miniſter
thätigkeit dieſes hochſchutzzöllneriſchen Herrn dazu
beitragen wird, jenen Elementen einen Damm ent
gegenzuſetzen, welche den neuen Zolltarif ſo modeln
wollen, daß der Abſchluß nützlicher, langfriſtiger
Handelsverträge überhaupt unmöglich wird. Laut
und vernehmlich muß geſprochen werden, ſo ſchließt
der Artikel. „Und jeder, der ein Herz hat für
Deutſchlands wirthſchaftliche Entwicklung, ſoll ſeine
Stimme erheben, nicht etwa lediglich in großen Ver
fammlungen, ſondern im Verkehr mit dem Freund, dem
Collegen, dem Bekannten, dem zufälligen Gaſthaus oder
Reiſe Nachbarn. Zur Entfaltung ſolch belebender,
aufklärender Einzelthätigkeit bietet ſich im geſchäftlichen
und geſellſchaftlichen Leben tagtäglich Gelegenheit.
Nicht zum mindeſten muß eine derartige Thätigkeit
auch aufs Land getragen werden. Der Reiſende,
der Touriſt, der Sommerfriſchler laſſe ſich
doch keine Gelegenheit entgehen, dem Landmann
auseinanderzuſetzen, daß ſeinem Intereſſe durch
vie Schädigung ver Induſtrie nichts weniger als
gedient iſt; daß ver meiſt geringfügige Mehrbetrag,
den erhöhte Brotgetreidezölle ihm beſtenfalls bringen
gewöhnlich mehr als verſchlungen wird durch den
dann unausbleiblichen Mehraufwand für Futtermittel
und ſonſtige Bedürfniſſe und Aehnliches.“

Die neuen Zölltarifſätze.) Jm Reichs
amt des Jnnern ſind die Zolltarifſätze, welche ver
vom Reichskanzler für den 4. Juni zuſammenbe
rufenen Conferenz zu Grunde gelegt werden ſollen,
inzwiſchen feſtgeſtellt und iſt dabei, wie wir hören,
für nicht weniger wie 31 Tarifpoſitionen
agrariſchen Charakters ein Doppeltarif aufgeſtellt
worden.

(Das Ergebniß der Reichstagserſatz
wahl in GreifswaldGrimmen) iſt noch nicht
vollſtändig bekannt. Nach den dem „Wolffſchen
Bureau“ bis Donnerstag Abend vorliegenden Feſt
ſtellungen wurden abgegeben für v. Behr (konſ.)
7304, Gothein (Freiftnnige Vereinigung) 6019 und
für Knapp (Sozialdemokrat) 1830 Stimmen.

(Aus Polen.) Alle polniſchen Volks
verſamm lungen durchweg, die für den 2. Pfingſt
feiertag geplant geweſen ſind, hat nach den „Berl.
Neueſt. Nachr.“ Oberpräſident v. Bitter unterſagt.
Das Blatt berichtet weiter aus Poſen, daß der Cultus
miniſter auf eine Vorſtellung des Erzbiſchofs von
Poſen, durch die Ertheilung des Religionsunterrichts in
deutſcher Sprache werde eine Erregung in der polniſchen
Bevölkerung hervorgerufen, darauf hingewieſen habe,
daß der Klerus Träger dieſer Erregung iſt. Der
Kultusminiſter habe dabei der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß der Erzbiſchof den Klerus anhalten
werde, von dieſer agitatoriſchen Thätigkeit abzulaſſen.
Das Blatt verdächtigt den Erzbiſchof, daß er eine
Abwiegelung des Klerus nicht veranlaßt, vielmehr in
die Sommerfriſche Kröben abgereiſt ſei, um dem
Beibiſchof Likowski zur Entfaltung weiterer Agitation

das Felp t edas Feld zu räumen.
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Eravatten,
Preiſen.
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porthemden Helsek
Kragen, Manſchetten, un ſämmtliche Korbwagren

nur gedtegene Neuheiten zu billigſten e

ottoDobkovitz

beehre mich hierdurch er
Agebenſt anzuzeigen.

c

Zu verkaufen:
2 Stück Schränke, 1 Sopha, 1 großer
Ausziehtiſch, 1 gutes Butterfaß, 1 neuer

gr. Mehlkaſten, 1 kupferner Keſſel,
I großes Faß, 1 ſehr wachſ. Hofhund,

1 Fleiſchhackeklotz

Cregpauu Nr. 14.
Ein gut erhaltenes Sopha

mit neuem Bezug ift billig zu verkaufen
Oelgrube I.

Das Wohnhaus gr. Aiſferſr.
mit 2 Drehrollen und Trockenplatz iſt erb

Näheres
vei Hermann Weise, gr. Ritterſtr. 1.
kheilungshalber ſofort zu verkaufen.

W ehn ung
Halleſche Straßze 24 I. Etage, beſtehend

amnier, Küche, Zubehör und
VBarten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
aus 2 Stuben,

vermiethen und I. October zu beziehen.
Näh. im Combtoir Meunſchauer Str. 2a.

Weinberg 4,
Min. von Landesdirection und Regierung,

ſind bequem möblirt zu vermtethen, 1 Zimmer
m. Schlafztmimer ſofort, 1 desgl. zum Jult.
Preis 30 Mk. Freie Lage, ruhiges Haus.

Grün gehe Heuung:
veraltet., oft falſch behandelt.
aller Art.

von Profefſ. vnheilb. erklärt) Geheilter.

Krankheiten
Das Jnſtitut des Chemikers

W. Nargdenksvtter, Berlin, Elſaſſer
Straße 25a (unter Mitwirkung eines in deſſen
WMeth. eingearb. approb. Arztes) ſendet für 50
Pfg. Briefm. verſchwiegen, frko. Anweiſung,
Urknprobegläschen. Zahlr. Dankſchreib. (auch

Hberzoglede Bauneertohnls

n Holzwinden gete
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verptflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

kartoſfeln
ute Speiſe

werkauft

N. Schmiat, Ziegelei Halleſcheſtr. grdpte

I in abgepaßt und vom Stück,

Nargquiſen

und RonleanrDrelle
v in allen Breiten und dazu paſſende

Franzen und Vorden c.

etpfiehlt billigſt

Entenplan Z.

5 e eEduard Hoefer a e ele in Merſeburg Lete 204 6nt, rthvollebewis sonst werthvolſebewinneHotel zum Palmbaum. sind zu im Ganzen 2300 Ge.

ver Weingrofzhandlung von Jo

vorzüglich im Geſchmack empfiehlt

OttoDobkowitz

Zur
Kinderwaygen,

Keisekörbe,

S4 I g 4444empfiehlt billigſt on 9J. Leidel,
Oberbreiteſtraßze Goldene Kugel).

a rkb ad.
Die Eröffnung meiner

Schwimm-
und Badeanſtalten

Jmkerei, das Pfund 1 Mark.

2,50 Mk. ſpäter billiger empfiehlt
Heinrich Uagler, Merſeburg,

Markt 8.

Engländerin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

WVnterricht
in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Karlstrasse G, II.
Droſpekke frei.

Oeffentlicher Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, Herrn Fr.

Bernh. Frauz, Leipzig, Blücherſtr.
welcher meinen Harn chemiſchmikroſkopiſch
unterſüchte, meinen gerzlichen Dank auszuſprechen.

Seiner vortrefflichen Behandlung und
Mathſchlägen iſt es in gauz kurzer Zeit
gelungen, mich von ſo ſchweren Leiden zu
befreien. Habe jetzt ausgezeichneten Appetit
u. weder Magen- noch Unterleibsſchmerzen

Mit dankbarem Gruß

Hochachtungsvoll

euschkoel,
Darlehen,

von 150 Mark aufwärſs, zu coulant. Bedin
gungen, ſowie Hypotheken- Gelder e. in jeder
Höhe. Anfragen mit adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

Ernst Marlier, Nürnberg,
Therese verw. Jung.Radbrunnenſir. 85.

Leipzig, Peterhraße.e h Praktiſche Hochzeitsgeſchenke!
von 100 Mark aufwärts zu coulanten
e Bedingunten, ſowie Hpothekengelder S
M in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem f. Emagille
und frankirtem Couvert zur Rückantwort

an H. Bitter Go., Hannover, e braun l.Heiligerſtraße 273. S neubl
ein großer

h Poſten ein
F getroffen bei

Gute Speise-
Kartoffeln Fecher, SMunit

iheW Turkhardt, Klauſe. S r S
Himbeer Johannisbeer

Kirſch und ApfelſinenSaft
a. Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
bklliger, empfiehlt die

Stadt Apotheke.
e W

73

m

XI. Grosse
Pferde- Verloosung

u Hagdeburg.
e

S

Ziehung
10. und II. Juni d.

Zur Verloosuug gelangen

Bauipage
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark Werth.
Equipage mit 2 Pferden
4000 Mark Werth.
I eleganterGolath-Mark,

Jagdwagen m. 2Juckern
beſte Erbſen und Bohnenſpeiſen, erhältlich 3000 Mark.
in Merſeburg bet: Einspänner-StadtwagenBr. Franz erfarth, Paul Wäther I k 2000 Hark.

O. L. Zimmermann. e 4r Pinspänner Feldwagen 8
d 1500 Mark.SGebranuntes Mehl,

Bequemlichkeit für die Hüche, empfiehlt

Robert e me.
20 edle PferdLoos, w. n 20000 e

Fahrräder
Garunter Damenräder)

i. W. von 6500 Hark.

J boosse
für

10 Mark.
e

Nfederlage beziehen Winne i. Gogammtwerthe
durch von 60, 000 Mark.Herm. Semper,

Magdeburg Breiteweg 44.
Loose a I NMic. erhälilicht in

Rerseburg bei: Car Brendol,
Heinr. Schultze jr.. Bangnier Louis
Zehender, Kaufm. Rich. Sohurig, u
Tromms r. Kern Kurt Nex Faust,
Wiederverkäufer gesucht.

c S 7

hannes Grün, e h in Halle
a/S. und Winkel i e

e
errannten Knſee

S Pfd Mk. 1,00
A. R. Sauerbvrey'- Rindfleiſch

S Pfd. 50 Pf. empfiehlt
dn

Vom der Reise
Dr. Weinreich.

garantirt reines Naturproduct aus eigener

Bienenſchwärme bis Johannt das Pfo.

Franzöſin und Italienerin,

Urima Maſt:

hardinen und

Rouleaux,
Vitragen, Kanten,
J Teppiche, Läufer,

J Decken, Möbelstoffe
Portièren,

Iänoleum etc.
J bekgroßer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

IOttoDobkowitz
Entenplan 3.

Für Landwirthe
empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver
beſſerten

Milchentrahmungs-
Apparate

zur Bereitung von Süßzrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapparat

a Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Sduard Hresse,
Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraße 9.
Allein Verkauf.

Apparate werden auch probeweiſe abgegeben

eeeeeeneeeneeeeeeeeeeeeeeeee,
m SBoste JS Anstriektarde 2kür frrzbätmn e

l. fritzes
ernsten Oel-Lackfarhg

ars reinen Eernsteln fabrieirt

Kein Spiritalaer
S Iroeknet in 6-8 Stunden deckt

bess er als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an S
Haltbarkeit und Eleganz jeden S

bisher bekannten Anstrien
Die Lackfarbe wird atreichfertig
geliefert und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

e di esr z TDer AlleinVerknuf
von Bernſteinöllackfarben

von 0. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

I6 Rurgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von O. Writze,

Bewlüm, ſtnd mit
blauweißem Etiquett

verſehen, was wohl zu beachten iſt

gtoffs
Nur letzte Neuheiten!

Enorm große Auswahl!

Sehr billige Preiſe

fortwährend

ckensohnitzel

fie r npfiehlt D J S gel S 9an Grälnls el. V e eh e eNenmarkt. e e e

ottoDobkovit/
i

e

e n
Entenplan 3.
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kurze JackenCoſtume aus Pr. Homeſpuns)Baton-Gostume mur Ietzte R euhelt
c

wegen Aufgabe des Geſchäfts
Sämmtliche Neuheiten in:

Kleiderſtoffen, Cattunen, Blaudruchks er., Seiden,
Sammete, Beſätze, Leinen, Halbleinen,

Jnletts, Hettzeuge, Möbelſtoffe, Portiören, Gardinen,
Teppiche u. Vorlagen, Tiſch-, Stepp- und Bettdecken,

Herren u. Damen-Wüſche, Srhürzen und Anpons,
Ball und Conrert-Echarpes, Tücher,

Shlipſe, Damen-Blonſen, Baummwollwanren u. ſ. m.
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben.

e S S n S

o Confectfon

Luren Ausgiebigkeit und ührrad-S Sbveater, J h dS Hemden, c Mpaulbergen, Reumartl-Drogerie Merſebug. Re parnturen

u St 4 WÜeo]-g e e e e e e e e erümpfe, 5 Fra Fahrradtheile 5 ſeiS O. Erdmann, Stufenſtraßeha Gamaſchen, 5 Wer ſich eine gut2 nnGürtel Zngharmonika6 d h 2 We e gute Arbeitz mHandſchuhe Fünf Jahre meines Lebens

empfehlen 3 uge BechereHildebrandt Rulffes. Tagebueh von der Preis 3 Mark S on der Geiſel.
Wi el e Iranlke Teufelsinsel e Eleg. geb. 4 Mark e e

nen an d eben e Bitte zu bestellen. Ausführlicher Prospekt gratis.
agen und Ve gkeit,n e e Pr. John Fdelheim, Verlag, Berlin W. e.Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit emangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen e. J

und ſiechen oft langſam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel zu finden
Ein belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibun

en verſendet an Jedermann gratis und franeoHie Verwaltung der Enma-Heil-
qm elle, Boppareadl.

Wanderer- Räder
(Weltausstellung Jaris 4900 allein den

„Granclk Prisge“)
Adolf Schäfer

Sparsame bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer Entenplan I

Falsfrauen S wie andere Marken. empfiehltTor wenden Vertreter in schöner WahlMerrenoberhemdlen

mit Weiss und bunt,Verwitsmrs,
Kragem,

Fansehettem,
hie w. Cravatten

Vorniebe

Elfenbein- Seife u.

Veilchen-Seifenpulver
e

Marke „Bleſkante von eGünther Haussner, Brennneſſ elblätter, Vogel Holhlhoreg
Chemnitz -Kappel. getrocknet, ſtengelſrei, kauft mit Bändern veſchle t e e SIn faſt allen Materiatwaaren und Dr. B. Wilhelniä, Chem. Fabr., Rir- billig zu verkaufen. S

Seifengeſchäften zu haben. LeipzigReudnitz, Lilienſtr. 3. B. Schultze, Markt 11, II. Hierzu eine Beilage.
W
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Zum Pſingſtſeſte 1901.

Aeber die ragenden Werxgesgipfel
Kamſt du auf goldenem Sonnenſtrahl,
Wrauſend durchfuhrſt du die Waldeswipfel,
Koſend umwarbſt du das tiefſte Khal
Winnig nun könk aus den knoſpenden Zweigen
Rachtigallinbel dex Kuckuckruf ſchallk
And aus der Kinder fröhlichem Reigen
Klingk es und ſingt es von deiner Gewalk!

Dornendurchdringer! Aus langer Wedrängniß
Haſt du erreltek die ſchlummernde Jlur
Vachgeküßt haſt du aus ſchwerem Verhängniß
Deine Drinzeſſin, die holde NAakur:
Als ein Wefreier dxum wirſt du gefeierk;
Threnjungfrauen in endloſen Reih'n
Skehn an den Dforken ſchon, lichkgrün umſchleierk,
Kinder des Valdes, die lieblichen 2ain!

And aus dem zarken ſchimmernden Jaube
Raunk's wie ein frendiges Slüſtern dir zu
In dir exfüllt ſich der harrende Hlaube
Lenz, das Symbol des Fröſters biſt du!
Die aus der Zünger bekümmerkem Kreiſe
Sinſtmals der Afingſtgeiſt die Zweifel verbannk,
Alſo exlöſt du, dem Hchöpfer zum Dreiſe
Alle, die in dix ſein Walten erkannk!

Geiſt der Srfüllung, der Home zu bauen
Veiß aus dem treibenden Wuchengeäſt,
Dex uns die Kügel, Halden und Auen
Nfſitngſtfroh geſchmückt zu dem wonnigen Feeſt:
Skröme auch läukernd durch unſere Herzen,
And den Verzagken, der ſich verlor,
Führe im Schimmer der Alkarkerzen
ik uns zum Throne des Köchſten empor!

Laßk uns ihm danken für alle die Wonnen,
Die ex geſpendek zur Dfſingſtenzeik:
Rauſchende Välder und ſprudelnde Wronnen,
Härken von leuchkenden Blüthen verſchneik,
VTrillernde Lexchen ob ſprießenden Aehren,
Glauben im Hexzen und Jlammen im Heiſt!
Fenker der Welken, laß wachſen und wähxen,
Vas uns dein Feeſt der Vſingſten verheißk!

Nachdruck verboten.) Alwin Römer.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 24. Mai. Geſtern gegen Mittag

bejahrte Bahnmeiſter Rockmann hatte, auf der
Reviſton der ihm unterſtellten Strecke begriffen, einen
Arbeitszug zur Mitfahrt benutzt. Als dieſer hielt,
verließ R. die Lokomotive und trat in das Neben-
geleiſe. Jm Geſpräch mit dem Lokomotivführer
vertieft, beachtete er nicht, daß auf demſelben der
10 Uhr 10 Min. aus Cöthen abgelaſſene Perſonenzug
heranbrauſte. Die Lokomotive erfaßte den Unglücklichen
und zermalmte ihn.

x Ballenſtädt, 23. Mai. Am Sonnabend
vor Pfingſten wird nachmittags 5 Uhr der König
von Dänemark mit Gefolge hier eintreffen um
das Pfingſtfeſt bei ſeiner Schweſter der Herzogin zu
AnhaltBernburg, zu verleben.

Oſterwieck (Harz), 24. Mai. Die Leder
branche hat ſchon ſeit einigen Jahren eine flaue
Geſchäftslage, denn innerhalb drei Jahren iſt die
Zahl der hier beſchäftigten Weißgerber um die große
Hälfte gefallen. Gegenwärtig ſieht es am ſchlechteſten
aus, von etwas über 100 hier anſäſſigen Gerbern iſt
ein großer Theil ohne Arbeit.

t Zwickau i. S., 23. Mai. Die Arbeiten zu
dem vom 7. 14. Juli hier ſtattfindenden 19.

Mitteldeutſchen Bundesſchießen gehen ihrer
Vollendung entgegen. Se. Maj. der König von
Sachſen, welcher das Protektorat über dieſes Schießen
übernommen hat, hat ſeinen Beſuch in Ausſicht
geſtellt, auch hat Se. Majeſtät einen Ehrenpreis
geſtiftet. Werthvolle Ehrengaben und Geldpreiſe ſind
in großer Zahl eingegangen, u. a. hat die Stadt
Zwickau 2000 Mk. baar geſtiftet.

x Seehauſen i. A., 24. Mai. Ein furcht
bares Feuer hat in der letzten Nacht in dem
Dorfe Book gewüthet, zwölf Gebäude ſind auf
den Gehöften der Ackerhofsbeſitzer Kräft, Schulze,
Holz und Lohmann ein Raub der Flammen geworden.

Der Brand brach des Nachts l Uhr aus im
Altſttzerhauſe des Kräft'ſchen Gehöftes. Der Nachbar
Schulze bemerkte das Feuer zuerſt und eilte hin, um
die Altſitzer Kräft'ſchen Eheleute zu wecken und zu
retten, leider gelang ihm das nicht, er drang zwar
in das Haus hinein und weckte die Alten, mußte
jedoch ſchleunigſt wieder hinauseilen, durch das herab
ſtürzende Strohdach wurde er erheblich verletzt. Die
beiden Alten kamen in den Flammen um;
die Ehefrau iſt bereits heute früh aufgefunden, ſie
war aus dem Bette nach der Stube geeilt und am

Ofen im Lehnſtuhl zuſammengeſunken, die Hände
ſtürzte der Fleiſcher Heiniſch in einem Hauſe der
Marienſtraße, wo er einen Freund beſucht hatte, die
Treppe hinab, erlitt einen Schädelbruch und verſtarb
bald darauf.

4 Altenburg, 24. Mai. Wie gemeldet, brach
kürzlich im hieſigen Landkrankenhauſe ein Schaden
feuer aus, wobei eine Reihe von Kranken in
große Gefahr gerieth. Das erkannten die Sol
daten, die ſich in größerer Zahl dicht neben der
Brandſtelle auf dem Kaſernenhofe aufhielten. 34
Mann wagten es, entgegen der Vorſchrift, über die
den Kaſernenhof umzäunende Bretterwand zu klettern
und bei der Rettung aller Kranken von einem ſchreck
lichen Tode mitzuhelfen. Sie haben jetzt von ihrem
BatagillonsKommandeur eine Belobigung erhalten.
Die Verwaltung des Krankenhauſes hat ihnen für
ihre Hilfe auch eine Belohnung in Geld übermittelt.

4 Klingenthal, 24. Mai. Jm benachbarten
Graslitz iſt am Dienſtag früh ein Mord und ein
Selbſtmordverſuch verübt worden. Der 17jähr.
Holzinſtrumentenmacher Franz Lansmann tödtete
ſeine Geliebt, die 15jährige Marie Kraus, durch zwei
Revolverſchuſſe, von denen der eine in den Kopf, der
andere in die Bruſt ging. Er gab dann auf ſich
ſelbſt zwei Schüſſe ab, welche ihn jedoch nur ſchwer
verletzten, ſo daß er in das dortige Krankenhaus
übergeführt werden mußte. Das Paar wollte gemein
ſam ſterben und verbrachte die ganze Nacht in ernem
Bergſchachte (ſog. Bärenloch), woſelbſt L. die That
vollbeachte.

Zeitz, 23. Mai. Die Wittwe Jakob fiel mit
ihrem Kinde den vor ihrer Wohnung befindlichen Ab-
hang hinunter, wobei das Kind außer mehreren Ver
letzungen einen Schädelbruch erlitt.

4 Altengrabow, 22. Mai. Nach dem Ein
treffen des 10. Huſarenregiments ſind jetzt drei Regi
menter auf dem Uebungsplatz verſammelt. Die
beiden Regimenter 27 und 165 werden am 6. Juni
wieder abrücken dann kommen die Regimenter 26
und 66 wieder, die bis zum 21. Juni hier üben
werden. Vom 8. bis 26. Juni werden auch die
beiden Feldartillerie-Regimenter 4 und 40 auf dem
Platze weilen. Wie verlautet, ſollen noch 46 Zelte
zur Aufſtellung kommen und für die Pferde von 16
Regimentern Kavallerie und Artillerie nach Beendigung
der Neubauten Stallungen vorhanden ſein.

t Cöthen, 24. Mai. Ein ſchrecklicher Un
gkücksfall, welcher den ſofortigen
Betroffenen zur Folge hatte,
Vormittag auf der Strecke

Tod des
ereignete ſich heute h je id erweitertCöthen Deſſan. Der Tropfſteinhöhlen bei Ruhla (Station Bad

und Füße vollſtändig verkohlt; die Leiche des Ehe
manns iſt noch nicht gefunden, wahrſcheinlich hat
er verſucht, ſeine Ehefrau, die durch Gicht ziemlich
gelähmt war, zu retten und iſt, nachdem ſie in der
Stube zuſammenbrach, allein nach der Diele gelaufen
um den Ausgang zu gewinnen, und iſt durch das
herabſtürzende Dach, Heu und Stroh u. ſ. w. ver
ſchüttet Zwei Fohlen und mehrere Schweine ſind
verbrannt.

Hamma, 24. Mai. Geſtern Morgen um 10
Uhr ereignete ſich auf dem im vorigen Jahre ent
ſtandenen Brandplatze, auf dem jetzt lebhafte Bau
thätigkeit herrſcht, ein ſchweres Unglück, dem

zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. An einer
auf dem Grundſtück des Ackermanns Karl Reinboth
alleinſtehenden Mauer ſollte auf dem benachbarten
Bauterrain des Gaſtwirths Berg eine Grundmauer
in die Höhe geführt werden. Durch die dadurch
bedingte Ausſchachtung verlor die Reinboth ſche Wand
ihren Halt und ſtürzte auf die auf der andern Seite
beſchäftigten Arbeiter, dieſelben unter ſich begrabend.
Es waren das der Maurer Wilhelm Rudolf aus
Sondershauſen, früher in Heringen wohnhaft, der
Maurerlehrling Otto Helmbold aus Hamma und
der erſt ſeit kurzem in Dienſten des Gaſtwirths Berg
ſtehende Knecht. Die beiden erſteren wurden todt
unter dem Schutte hervorgezogen, während dem noch

unbekannten Knechte ein Bein zerſchmettert wurde.
Der Maurer Rudolf iſt ungefähr 70 Jahre alt,
während Helmbold erſt das 16. vollendet hat.

4 Burgſtädt, 24. Mai. Jn der vergangenen
Nacht brach gegen 3 Uhr in der ſogenannten Wächtler
Mühle im benachbarten Burkersdorf, in der auch
Bäckerei betrieben wird, Feuer aus, dem leider ein
Menſchenleben zum Opfer fiel. Es handelt
ſich um den Arbeiter Karl Malz, der in dem oberen
Stockwerk der Mühle eine Wohnung inne hatte.
Der Verunglückte, dem vor wenigen Jahren ſein
eigenes Haus abgebrannt, war verheirathet und hinter
läßt außer ſeiner Frau fünf unverſorgte Kinder, die
noch im letzten Moment gerettet werden konnten,
während der Mann in bewußtloſem Zuſtande durchs
Fenſter aus dem brennenden Hauſe geſchafft werden
mußte und bald darauf verſtarb.
in deſſen Schlafkammer das
verhaftet.

4 Eiſenach, 20 Mai. Die

Feuer auskam, wurde

Beſucher der Wart-
burg und deren Umgebung ſeien auf die vor einigen
Jahren neu erſchloſſenen, je bedeutend erweiterten

Ein Bäckergeſelle,

Heilage n Ar. 122 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 26.
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d Gelegenheit wurde noch mitgetheilt, da
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Thal der WuthaRuhlaer Eiſenbahn) aufmerkſam
gemacht. Ein Beſuch dieſer hochintereſſanten Höhlen
und Grotten läßt ſich bequem in Verbindung mit
„Hohe Sonne “Wartburg Eiſenach zu einer Tages
tour vereinigen.

t Eisleben, 22. Mai. Hier iſt von der
Mansfelder Gewerkſchaft zur Erinnerung an die
Anweſenheit des Kaiſers eine Gedenktafel geſtiftet
worden, die am 12. Juni, als an der Jahres
wiederkehr, mit einem feierlichen Akte auf dem
Markte, wo der Kaiſer gehalten hat, eingelegt
werden ſoll.

Leipzig, 23. Mai. Der hieſige Zoologiſche
Garten hat dteſer Tage eine Orang-Utan-
Mutter mit ihrem etwa zweijährigen Jungen
erhalten. Die werthvollen Thiere ſtammen von der
Jnſel Borneo und ſind von dort direct nach Leipzig
expedirt worden. Die völlig ausgewachſene Affen
mutter hat aufrechtſtehend eine Höhe von ungefähr
1,30 Meter, während das Junge die Größe einer
Katze beſitzt.

Leipzig, 21. Mai. Hier haben, der „Leipz.
Zeitung“ zufolge, die Gärtnereibeſitzer, auf
die Forderungen ihrer Gehilfen hin, eine Erhöhung
des Mindeſtſtundenlohns auf 38 bis 40 Pf. und
einen Zuſchlag von 10 Proz. für Ueberſtundenarbeit
bei 10 ſtündiger Arbeitszeit bewilligt.

t Braunſchweig, 24. Mai. Der größte
Theil der hieſtgen Steinſetzer gehülfen iſt heute
in den Streik eingetreten. Sie hatten eine Lohn
erhöhung von 45 auf 55 Pfg. (für Außenarbeiten
65 Pfg für die Stunde gefordert, was die Meiſter
ablehnten. Darauf erfolgte die Arbeitsniederlegung.

Das erſte Pfarrtöchterheim
in der Provinz Sachſen

iſt in den Nachmittagsſtunden des 23. d. M. in Gröbers
bei Halle a. S. eröffnet und durch den Herrn General
ſuperintendent P. Holzheuer geweiht worden.

In der Kirche zu Osmünde, wohin die junge Anſtalt be
züglich ihrer kirchlichen Pflege gehört, hatten ſich mit 5 von den
7 bereits das Heim bewohnenden Pfarrerstöchtern an die 70
Freunde und Freundinnen des einem Nothſtande im evan
geliſchen Pfarrersſtande abhelfenden Unternehmens verſammelt.
Der Geſang des Liedes „Nun preiſet alle Gottes Barm
herzigkeit“ eröffnete die Feier. Nach der von dem Parochus
Pfarrer Teudeloff gehaltenen Liturgie und dem Geſang

der vier erſten Strophen von „Sei Lob und Ehr dem höchſten
Gut“ nahm der Herr Generalſuperintendent D. Holz
heuer das Wort, indem er an die in der vorderſten
Bank ſitzenden erſten fünf Bewohnerinnen des Pfarrtöchter
heims herantrat und ihnen mit einem Friedensgruß einzeln
die Hand reichte.

Der vom Altar gehaltenen Weiherede legte er das Wort
Joh. 14, 27 zu Grunde: „Den Frieden laſſe ich euch,
meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie die
Welt giebt. Euer Herz erſchrecke nicht und fürchte fich nicht.
Die Verheißung und Mahnung, welche dartn ausgeſprochen
iſt, legte er in der Anſprache aus und den Hörern, ſonder
lich allen, welchen das Heim dienen ſoll, ans Herz, auf daß die
Hausgemeinſchaft ſtets in Eintracht und Frieden gehalten
werde, Dankbarkeit und Liebe ihr ſchönſter Schmuck und
das Heim allen Bewohnerinnen ein Vorhof ſei
der ewigen Heimath droben. Es folgte nun die fünfte
Strophe des angefangenen Liedes: „Der Herr iſt noch und
nimmer nicht von ſeinem Volk geſchieden“. Dann gab der
Vorſitzende des Vorſtandes für das Pfarrtöchterheim Super-
intendent Je ep Stendal einen kurzen Bericht über die
Entſtehungsgeſchichte des Heims. Gotteshilfe und Bruderliebe
haben in den acht Jahren ſeit dem erſten Aufruf zur Grün
dung eines Heims für bedürftige Pfarrerstöchter zuſammenge
wirkt zum Gelingen des Werkes Die beiden Villen, in einem
ſchönen, fünf Morgen großen Parke zu Gröbers enthalten 22
heizbare Zimmer nebſt vielen Nebenräumen und bieten dereinſt
für 15 bis 20 bedürftige Pfarrerstöchter eine behagliche
Zufluchtsſtätte. Vor der Hand ind 7 Jnſaſſen vorhanden in
der einen Villa, während die andere zu Gunſten der Kaſſe des
Heims preiswerth vermiethet iſt. Mit herzlichem Gebetswunſch
für das fernere Gedeihen des Aſyls ſchloß der Herr Vorſitzende
ſeine Darlegungen. Jhm folgte als dritter Redner de bereits
genannte Herr Pfarrer Teudeloff, der bisher ſchon ein
rühriger Helfer bei der Einrichtung der Villen für ihren jetzigen
Zweck geweſen iſt, hieß ſeine neuen Gemeindeglieder will
kommen und verſprach ihnen jeden erwünſchten Beiſtand,
ſoweit ſeine Kraft reiche. Jn etwa gleichem Sinne äußerte
ſich der Ephorus der Diöceſe Halle Land l Superintendent
Conſiſtorialrach a. D Gutſchmidt Reideburg. Zum
Schluß verſammelte der hochverehrte Oberhirte unſerer Pro
vinz die Mitglieder der kirchlichen Gemeindeorgane der Parochie
Osmünde, ſowie die Damen und Herren der unter des Leitung
des Herrn Lehrers Freyer in Osmünde ſtehenden Geſang
vereins, welche mehrere Motetten vorgetragen hatten, mit
den vorgenannten Herren vor dem Altar, um ſie bei ſeiner
erſten Anweſenheit in der erſten Land Ephorie Halle zu be
grüßen und ihnen allen für ihre Mithilfe zum Gelingen der
ſchönen Feler zu danken. Zum Zeichen dafür reichte er allen
die Hand. Wir aber können es uns nicht verſagen, dem
Herrn Generalſuperintendenten P. Holzheuer, deſſen herzge
winnende Leutſeltgkeit der ganzen Feier bei aller weihevollen
Würde das Gepräge eines Familtenfeſtes gab, dafür beſonders
zu danken, daß er durch ſeine Anweſenheit und Mühewaltung
der jüngſten Schöpfung der Liebe für den Pfarrerſtand unſerer
Provinz ſein hochgeſchätztes Intereſſe ſo lebhaft bekundet hat.
In dankenswertheſter Weiſe hatte auch das Königliche Con
ſiſtorium durch Entſendung des Herrn Conſiſtorialraths
Kaspar ſeine Theilnahme für das gute Werk zu erkennen
gegeben.5 Jn dem Gaſthaus zum Lindenhof in Osmünde blieben

Schluß der Feler die Feſttheilnehmer eine Weile noch
en bis zur leider ſchon gegen 6 Uhr er

des Herrn Generalſuperintendenten. Bei

S

Ephorteen der Provinz rund 2300 Mk. als Feſtgabe vor



Geiſtliche dargebracht ſeien. Wo bleiben die übrigen 60
Ephorien mit ihrer Gabe Und würden ſich nicht Freunde
der guten Sache auch in andern Ständen, etwa vermögliche
Pfarrersſöhne eder Töchter finden, welche den Beſtand der
ſelben mit Gaben der Liebe fördern und ſichern helfen möchten
Beihilfe thut noth! Es ſind noch eirca 18000 Mark vom
Kaufpreis des Grundſtücks nebſt Villen zu decken. Zum
Empfang von Gaben für und zur Ertheilung näherer Aus
kunft über das Pfarrtöchterheim in Gröbers iſt ſtets bereit

Paſtor Schollmeyer, Merſeburg.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Mai 1901.

Fahrpreisermäßigung für Reiſen
größerer Geſellſchaften. Für die Zeit vom
11. bis 18. Juni und vom 1. bis 10. Juli d. J.
können aus Betriebsrückſichten Fahrpreisermäßigungen
für Geſellſchgftsfahrten nicht gewährt werden.

W Der letzte Vorrath von Jubiläums-
Denkmün zen wird in den nächſten Tagen durch
die Regierungshauptkaſſen an die unteren Kaſſen zur
Vertheilung gelangen, um bei der nächſten Gehalts-
reſp. Lohnzahlung verausgabt zu werden. Die Be
amten und Arbeiter ſollen in erſter Linie berückſichtigt
werden. Eine weitere, dritte Prägung von derartigen
Münzen wird nicht erfolgen.

Die Wetterausſichten für die Feier
tage ſind nach Falb wenig erfreulich. Für die Tage
vom 26. bis 31. Mai wartet er nämlich mit
folgender Prognoſe auf: „Die Nieberſchläge, welche
zuvor ſpärlich ſtnd, werden in den letzten Tagen recht
bedeutend. Gewitter treten ſeltener ein. Die
Temperatur hält ſich nahe dem Mittel.“ Nehmen
wir an, was ja ab und zu vorkommen ſoll, daß das
Gegentheil deſſen eintritt, was Falb angiebt, dann
dürften wir ja auf das gewünſchte Feſtwetter rechnen
können.

Zur polizeilichen Auskunftertheilung
über Ruf und Vorſtrafen von Perſonen dürfen
nach einer Anordnung des Miniſters des Jnnern
Poſtkarten nicht mehr verwendet werden auch
dann nicht, wenn der Name der Perſon fortgelaſſen
wird. Dieſer Erlaß iſt durchaus gerechtfertigt. Man
begreift nur nicht, daß er überhaupt erforderlich war.

Die Kanaliſationswühlarbeit in den
Straßen der Stadt deginnt. Dienſtag den 28. d. M.
werden auf 4 Wochen für Fuhrwerk und Reiter ge
ſperrt die Strecken vom Klauſenthor bis Bellevue
und an der Weißen Mauer vom Klauſenthor bis
zum Hauſe Nr. 13. Es handelt ſich hierbei um
den Bau der Endſtrecke des Hauptkangls, der
bekanntlich hinter dem Stadtgutsbeſttzer Burkhardtſchen
Gehöft in die Klärbaſſins einmündet. Der Bau
dieſer Anlagen iſt bereits in Angriff genommen.

Unter den Vergnügungen und Zerſtreuungen,
welche die Pfingſtfeiertage bieten, nehmen diesmal
Theater und Conzert den erſten Rang ein.
Erſteres eröffnet heute Abend im „DTivoli“ ſeine
Pforten für die beginnende Sommerſaiſon mit
dem neuen Luſtſpiel „Flottenmanöver“, letzte
res, von unſerer Stadtkapelle ausgeführt, wird die
Muſtkfreunde unſeres Leſerkreiſes heute Abend
im „Caſtno“ zuſammenführen. Herr Mufſikdirector
Hertel hat ein vorzügliches Programm aufgeſtellt
und wird die Anſprüche ſeiner Zuhörer auch diesmal
zu befriedigen wiſſen. Fur die Liebhaber von

Hymnaſtiſchen Künſten hat ſtch auf unſerm Nulandts
Platze die OriginalLoyoleT ruppe des Herrn
Director A. Walter etablirt, die während der
Pfingſtfeiertage täglich zwei Vorſtellungen veranſtaltet

Von denen die erſte um 4 Uhr nachmittags, die zweite
8 Uhr abends beginnt. Es dürften daher auch die
jenigen unſerer Bewohnerſchaft, die während der
Feiertage am Orte bleiben, ihre Rechnung finden.

Ap. Jm benachbarten Dorfe Knap endorf feierte
am geſtrigen Sonnabend der dortige Gemeinde
ſchäfer das Feſt ſeiner 25 jährigen Thätig
keit als ſolcher. Seitens der Gemeinde wurde dem
Betreffenden ein namhaftes Geſchenk für ſeine treuen
Dienſte überreicht. Ein Ständchen am Morgen des
Tages ſowie ein Gemeindeball am Abend verherrlichten
dieſes ſchöne Jubelfeſt. Möge es dem ehrwürdigen
Jubilar beſchieden ſein, noch lange ſeines Berufes zu

walten
Geſtern wurden auf unſerem Wochenmarkte die

erſten reifen Kirſchen feilgehalten. Die Früchte
ſind jedenfalls aus ſüdlicheren Gegenden hier ein
geführt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nd Euerfurt.
g. Aus dem Kreiſe 24. Mai. Das Ver

giehen der Zuckerrüben hat nunmehr begonnen.
Mit Wagen werden die Kinder aus den Ortſchaften
Nach den Arbeitsſtätten befördert, wo ſich alsbald ein
munteres Treiben entwickelt; denn nur von Kindern,
nicht von Erwachſenen kann gerade dieſe Arbeit ver
richtet werden. Wiederum mit Wagen wird die
Kinderſchaar am Abend nach der Heimath zurück

gebracht. Die Schulbehörden kommen Den Land
wirthen bereitwillig entgegen, indem den Kindern freie
Nachmittage gewährt werden, die ausfallenden Stunden
Dann aber wieder Ergänzung finden.

s Dürrenberg, 24. Mai. Laut Kurliſte
Nr. 3 des Königl. Soolbades Dürrenberg, die heute
zur Ausgabe gelangt, war bis zum 22. Mai das
Bad von 318 Kurgäſt en befucht.

g. Löſſen, 24. Mai. Eine Handelsfrau, welche
Filz und Lederpantoffeln zu verkaufen hatte, fragte
in der Nähe der Faſaneriebrücke einen ihr unbekannten
Mann nach dem Wege nach Zöſchen. Dieſer verwies
ſie auf den Weg nach Burgliebenau und eilte ſelbſt
dieſen Weg voran. Jn unmittelbarer Nähe von
letzterem Orte gewahrte ſie nun in einem direct am
Wege gelegenen kleinen Waäldchen jenen Unbekanntken.
Aengſtlich geworden, bat ſte einen gerade entgegen
kommenden Fuhrmann, ſie doch an jenem Wäldchen
vorüberzubringen, was auch geſchah. Jn Burg-
liebenau ſelbſt tauchte der Fremde wieder auf, iſt wohl
aber durch die belebte Straße nach Ammendorf,
welche die Frau einſchlug, von ſeinem Vorhaben
abgehalten worden.

g. Raßnitz, 24. Mai. Der Radfahrer
verein von Lochau veranſtaltete auf der Straße
von Lochau nach Gröbers, nach vorher eingeholter
Erlaubniß, ein Radwettfahren; die Strecke hin
und zurück betrug 10 m 28 Herren betheiligten
ſich an dieſem Sport. Am 1. Rennen, dem Jugend
rennen, nahmen 8 Herren theil, von denen C.
Schumann, C. Steinvbach und E. Ackermann nach
22 Minuten zu gleicher Zeit am Ziele anlangten
und durch Lovsentſcheidung in der angegebenen
Weiſe Preiſe erhielten. Beim Rennen für Herren
in mittleren Jahren blieb Herr Heyme Sieger, indem
er nach 22 Minuten als erſter durchs Ziel fuhr.
Am 3. Rennen, dem Altersrennen, nahmen 12 Herren

theil. Nach 25 Minuten langte Herr Schenke, 54
Jahre alt, als 1. am Ziele an, worauf die etwas
jüngeren Herren Degenhardt und Steinbach in kurzen
Jutervallen folgten. Eine Ballfeſtlichkeit im Stein
bach'ſchen Locale beſchloß das durch keinen Unfall
geſtörte wohlgelungene Feſt.

g. Burgliebenau, 24. Mai. Jm Bennemann
ſchen Gaſthofe in dem benachbarten Lochau geriethen
geſtern zwei Geſchirrführer darüber in Streit, daß
der eine behauptete, daß das von dem andern gefahrene
Nutzholz nicht fachmänniſch verladen ſei. Die Redens
arten wurden immer ſpißer und die Gemüther er
regter, ſodaß ſchließlich der eine ſeinen Gegner faßte
und mit ſolcher Gewalt gegen das Fenſter ſchleuderte,
daß die Glasſcheiben zerklirrten, der Holzrahmen
durchbrochen wurde und der Geſchleuderte auf die
Straße ſlog. Glücklicherweiſe hatten die Glasſplitter
keine Verlehungen herbeigeführt ein kleines Jntermezzo
folgte alsdann noch auf der Straße.

K. Nebra, 23. Mai. Der Verband für die
Züchtung des Simmenthaler Rindes in der
Provinz Sachſen beabſtchtigt am 18. Juni d. J.
eine ZuchtviehPrämiirung und Auction, für welch
letztere bereits 120 reinblütige Simmenthaker Bullen
und Kalben aus den angeſchloſſenen Stammzucht
Genoſſenſchaften Steigra, Lützen und Walſchleben
angemeldet ſind, abzuhalten. Die Auction ſindet bei
Gelegenheit einer Excurſton der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft in Nebra a. U. morgens 11 Uhr
ſtatt. Da es ſich hierbei um Zuchtmaterial handelt,
welches von den Vorſtänden der Genoſſenſchaften
ausgewählt und begutachtet iſt, ſo dürfte ſich der
Beſuch dieſer Auction und Ankauf derſelben ſehr
empfehlen, zumal die dis Auection beſchickenden
StammzuchtGenoſſenſchaften ſchon ſeit Jahren an
erkannt vollwerthiges Zuchtmmaterial auch nach aus
wärts abgeben. Kataloge ſind von der Geſchäfts
führung des Verbandes, Halle g. S. Gütchenſtr.
II koſtenfrei gegen Einſendung des Portos zu be
ziehen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Mai. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, eiwas Regen, Temperatur
wenig verändert. Am 27. Mai. Ziemlich heiter,
trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer. Am
28. Mai. Meiſt heiter, trocken, wärmer.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 26. Mai 1831, wurde die Ent

ſcheidungsſchlacht bei Oſtrolenka zwiſchen den Ruſſen und den
aufſtändiſchen Polen geſchlagen. Wie die ganze polniſche
Jnſurektion unter der Zwietracht der Führer und der
mangelhaften Organiſation litt, ſo wurde auch dieſe Schlacht
durch die Planloſigkeit der ganzen Kriegsführung von den
Polen verloren. Umſonſt verrichteten die Polen Wunder von
Tapferkeit nur die einbrechende Dunkelheit rettete das
polniſche Heer vor völliger Vernichtung. 9000 Mann lagen
auf dem Schlachtfelde, 12000 waren zerſprengt, nur 10 000
trafen in Warſchau noch ein. General Skrzyneckt war der
polniſche Oberbefehlshaber geweſen, der ſich in dieſer Schlacht
ebenſo unfähig bewieſen hatte, wie in ſeiner ganzen vorher
gegangenen Leitung; er blieb auch trotzdem Leiter bis zum
Ende, bis zur völligen Niederwerfung und Knebelung Polens
durch Rußland.

Vor 35 Jahren am 27. Mai 1866 ſprach Bismarck
zum erſten Male ſich klar und deutlich über Deutſchlands Ziele
aus. In einer Zirkulardepeſche an die deutſchen Regierungen
entwickelte er ſeine BundesreformVorſchläge. Sein Programm
lautete: periodiſch einzuführende Nativnalvertretung, einheit
liches Münz, Maß Und Gewichtsweſen, Einheitlichkeit der
Patentgeſetzgebung, des Civilprozeſſes, des Heimathsrechtes

und der Frefzügigkeit, der Zoll und Handelsgeſetzgebung
ferner Organiſation. des Conſularweſens und Schutz der ge
meinſamen Flagge, gemeinſome Kriegsmarine, Kriegshäfen
und Küſtenvertheidigung. Das letzte Wort die Ausſchließung
Oeſterreichs aus Deutſchkand, war in dem Programm noch
nicht ausgeſprochen. Daß die Reformvorſchläge damals wenig
Gegenliebe fanden, läßt ſich denken, man traute damals weder
den guten Abſichten Bismarcks, noch Preußens.

Bermtſchtes.
(Als Mörder des Einbrechers Richard Con

r ad) kommen die Berliner Banditen, über deren Verhaftung
wir bereits berichten konnten, unzweifelhaft in Betracht. Bei
ihrer Fenahme in der Nacht zum Donnerstag waltete ein
glücklicher Zufall inſofern ob, als jeder der Verbrecher einzeln
in drei verſchiedenen Localen Berlins abgefaßt wurde. Jhre
Vernebmungen geſtalreten ſich unter dieſen Umſtänden für
den Gang der Unterſuchung beſonders günſttig; denn die
Ausſage bes einen konnte ſofort gegen die Angaben des
andern auſgeſpielt werden. Keiner von den drek Mordbuben
konnte den Alibibeweis antreten; den Vierbund zur Aus
plünderung von Gutshöfen mußten ſie zugeben. Wetter
räumten ſie ein, in einer Scheune bei Ladeburg genächtigt
zu haben. Jhre Bekanntſchaft mit dem Er mordeten ver
mochten ſte nicht abzuleugnen. Für ihren Anführer, den ſo
genannten „Penſionär“, iſt der Umſtand beſonders belaſtend,
daß er ſich beim Abſchlachten ſeines Opfers mit ſeinem
Faſchinen Meſſer vielfach tiefe Wunden an der Hand und
den Fingern zugezogen hat. Am Donnerstag Abend wurde
dann noch die Frau vernommen, mit der Conrad in
Schönerlinde zuſammengelebt hatte. An die Leiche geführt,
recognoszirte ſie den Todten ſofort als ihren Geliebten. Jhr
gegenüber ſcheint er ſich einen falſchen Namen beigelegt zu
haben denn ſie kannte ihn als Conerts. Der „Penſionär“,
ein früherer Poſtſchaffner, der angeblich eine monatliche
Penſion von 75. Mk. bezieht und Beſitzer des Hauſes iſt. in
dem Conrad oder Conert in Schönerlinde wohnte, heißt
Stern. Außer mit Einbrüchen hat er ſich auch mit Falſch
münzerei befaßt. Nach Meldungen vom Freitag Vormittag
hieß der Ermordete in der That nicht Conrad ſondern Richard
Conttz. Der wegen Diebſtahls und Einbruchs mehrfach
vorbeſtrafte Menſch wohnte unter dem Namen eines
Schloſſers Woyda bei der geſchiedenen Frau Woyda in dem
Hauſe des ehemaligen Pöoſtſchaffners Stern in Schönerlinde
bet Ladeburg. Frau Woyda, ſeine Geliebte, hatte ihn
als ihren Mann angemeldet. Mit Stern und den beiden
anderen jetzt Verhaſteten kam der angebliche Woyda öfters
nach Berlin, um hier Einbrüche auszuführen. Die Bande
war ſchon mehrmals feſtgenommen, aber wieder auf freien
Fuß geſetzt worden, weil das Belaſtungsmaterial nicht aus
reichte. Sterns Spießgeſellen ſind ein 28 jähriger ehemaliger
Tiſchler Fris Gatzka und ein 25 jähriger ehemaliger Bäcker
Karl Oelze.

(Der Selbſtmord Brescis) hat die verantwort
lichen italieniſchen Behörden in große Aufregung verſetzt
Nach einer Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ aus Rom
hat der Miniſter des Jnnern den Generalinſpector der Ge
ſängniſſe zur Feſtſtellung der Umſtände des Selbſtmordes
Brescis nach Santo Stefano geſandt ebenſo ſind von Neapel
der Unterſuchungsrichter und ein Amtsarzt dorthin abgereiſt.
Bisher iſt feſtgeſtelst, daß ein Wächter ſah, wie Breset ſich
mittels eines Handtuches an einer 2 Meter über dem Boden
befindlichen Gitterſtange erhängte und ſofort hinzueilte, ihn
aber bereits ſterbend vorfand.

(Als muthmaßlicher Mörder) der Schiffersfrau
Graßn ich die am 22. März v. J. auf dem Wege zwiſchen
Schmöckwitz und Zeuthen ermordet und beraubt aufgefunden
wurde, iſt am Donnerstag von der Berliner Criminalpoltzet
der 36 Jahre alte Schlächter Karl Ernemann verhaftet und
Freitag Nachmittag der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht
Il vorgeführt worden.

(Jn der „Univerſal-Kohlengrube“) in derNähe von Caerphilly (Südwales) erfolgte eine furchtbare
Exploſion. Jn dem Schacht befinden ſich 100 Perſonen, für
deren Leben man fürchtet. Bisher ſind 5 Todte aufgefunden

worden.
(Ser Norddeutſche Lloyd“) zahlte dem Steward

Magers, der ſeiner Zeit die an Bord des „Kaiſer Wilhelm
der Große“ geſtohlenen Goldbarren wiederfand, 3000 Mark.
Für die Entdeckung der Diebe wurde eine Prämie von 7000
Mk. ausgefetzt.

*(Die wegen des Unfalles des Linienſchiffes
„Katiſer Friedrich 11.“) angeſtellten Lothungen auf dem
Adlergrund bei Bornholm ſind noch nicht abgeſchloſſen und
ſollen ſpäter fortgeſetzt werden. Das Transportſchtff „Pelikan“
iſt, nachdem es acht Wochen lang bei Adlergrund Ver
meſſungen angeſtellt hatte, nach Kiel zurückgekehet. Die
Lothungen ergaben als Unfallſtelle des „Kaiſer Friedrich III.
eine auf den Seekarten nicht verzeichnete Stelle von 8 Meter
Diefe außerhalb des Adlergrundes, welche als ein Glied des
Höhenzuges BornholmRügen anzuſehen iſt. Die Taucher
fanden an der Unfallſtelle die beim Auflaufen des Linien
ſchiffs abgebrochene Hacke, in welcher das Steuer hängt.

(Ein Kampf zwiſchen Schutzmann, und Ein
brecher) fand in der Nacht zu Freitag gegen 4 Uhr im 98.
Berliner Pongeirevier ſtatt. Fünſ Diebe drangen in der Nacht
auf dem Grundſtück Weißenburgerſtr. 39 in das Damencon
fektionsgeſchäft von Sommerfeld durch den Hausflur und den

Keller ein und ſchleppten je einen Ballen Seide heraus. Ein
Schutzmann, der die mit den Ballen beladenen Männer in der
Prenzlauer Allee ſah, ſchöpfte Verdacht und verfolgte ſie.
Nun zerſtreuten ſich die Einbrecher, ſodaß auch die Sicher
heitsbeamten, die durch die Nothpfeife aufmerkſam gemacht
wurden, verſchiedene Wege einſchiagen mußten. Einer der
Diebe warf in der Prenzlauer Allee, als ihm ein Schutzmann
dicht auf den Ferſen war, ſeinen Ballen hin und empfing
den Beamten mit einem Dolche. Der Schutzmann zog blank
und verſetzte dem Verbrecher einen ſo wuchtigen Hieb über den
Arm, daß ihm der Dolch entfiel. Es bedurſte nur noch
einiger Hiebe, um den Burſchen kampfunfähig zu machen.
Der Verwundete wurde zunächſt nach einer Unfallſtation und
dann in ein Krankenhaus gebracht. Der Einbrecher iſt ein
35 Jahre alter „Arbelter“ Rudolf Donat aus der Falkenſtein
ſtroße. Später wurden noch zwei Einbrecher und ein
„Schmiereſteher“ feſtgenommen, die beiden andern entkamen.

(Wegen ſchwerer Ver gehen) gegen Militär Wach
mannſchaften iſt in Thorn vom Oberkriegsgericht der
Feuerwerksoberleutnant Roggen brod zu einem Jahr Drei
Monaten Gefängniß und Dienſtentlaſſung verurtheitt e

Aus tele-
iſchen Me

en Bergſturz 23 Häuſer ce reralten zerſ e r tet wirArerenza liegt its der Eiſenbahn im negpolitaniſchen
Apennin, unweit der Quelle des Fluſſes Bradano, der in



den Golf von Tarent mündet. Das Städtchen zählt
0900 Einwohner und iſt wie eine natürliche Feſtung auf einer
Hochfläche erbaut, von der ringsum felſige Abhänge ins Thal
Hinunterſtürzen. Der Utttergrund, auf dem der ſüdöſtliche
Theil des Städtchens ſteht, wies ſeit einiger Zeit Spalten
Und Sprünge auf. Der Bürgermeiſter ließ einen Jngenteur
aus Patenza kommen, deſſen Gutachten dahin lautete, daß
die Felsmaſſe, auf der das ſüdöſtliche Stadtvtetel ſtehe, über
kurz oder lang einmal ins Thal hinunterſtürzen werde Vor
ſichtsmaßregeln wurden aber nicht getroffen. Am Himmel
fahrtstage, während faſt alle Bewohner der gefährdeten
Häuſer dem Gottesdienſt bewohnten, trat die Kataſtrophe
ein. Man vernahm ein unterirdiſches Kniſtern und Krachen,
dann ſtürzte der Felſen mitſammt den 23 Häuſern, die auf
m ſtanden, in das Thal hinunter. Der Sturz ging 80
Meker tief und wer mit abſtürzte, war das Kind eines
Tod. Zum Glück befand ſich die große Mehrzahl der Be
wohner nicht zu Hauſe. Etner alten Frau gelang es, ſich
noch im letzten Augenblick aus dem abſtürzenden Hauſe zu
flüchten und in Sicherheit zu bringen. Sie hatte mit ihrem
Sohne, einem Soldaten, der auf Urlaub in der Heimath
Perweilte, im Gärtchen geſeſſen. Der junge Burſche fang
ſeiner Mutter Soldatenlieder vor und begleitete die luſtigen
Weifen auf der Guftarre. Als die Mutter das unterirdiſche
Krachen vernahm, ſprang ſie auf und wollte ihren Sohn mit
ſich fortztehen. Dieſer aber lachte ſie wegen ihrer Furcht
aus und ſang ruhig weiter. Jm nächſten Augenblick ſtürzte
er mitſammt dem Gärtchen und dem Hauſe in den Abgrund.

Gu der Ermordung des Rittmeiſters von
Hroſügk vom Dragoner- Regiment v. Wedel (pommerſches)
Nr. 11 in Gambinnen wird jetzt aus Königsberg i. Pr.
gemeldet, daß das Kriegsgericht der 2. Diviſion am Mittwoch,
Sen 29. d. M., im Sitzungsſaale der dortigen königüchen
Regierung tagen wird. Die Anklage richtet ſich gegen den
Unteroffizter Marten und deſſen Schwager, den Sergeanten
Häckel, welche ſich bekanntlich ſchon ſeit einkgen Monaten
gls der That verdächtig in Unterſuchungshaſt befinden. Ein
Zritter Verdächtiger, der Unteroffizier Domning, wurde, wie

Z. gemeldet wurde, kurz vor Oſtern aus der Haft ent
laſſen. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde Rittmeiſter v.
Kroſigk gelegentlich einer Reitübung in der Reitbahn der
Dragonerkaſerne zu Jnſterburg von unbekannter Hand aus
dem Hinterhalt mittels Karabiners erſchoſſen. Zur Theil
Ragme an der Verhandlung vor dem Kriegsgericht ſollen dem
Vernehmen nach nur Chargirte mit mindeſtens 5 jähriger

Au zeigen.
Fur Seſen Theil übernimmt die Reboeg

Kablikum gegenüber keine Veranttwort

Kischen undgamiliennaehrichtern.
Dom. Der Kindergottesdienſt findet

Uhr in der Mom Kirche ſtatt.

Minna Sechrmesser
Oskar Bahn

Verlobte.

e

Lotterie

Leizzig. Merſeburg.

h

2 3Lotterie Anzeige.
Die Ueineren Gewinne der 4. Klaſſe

204. Lotterie, ſowie Looſe I. Klaſſe 205.
liegen

müſſen letztere bei Verluſt des Anxrechts bis

Dienſtag den 28. Mai er.,
erneuert werden.

Beſtellungen auf und o Looſe zur
neuen Lotterie nehme ich entgegen.

Von Mann elsge,
Königl. Lotterie Einnehmer.

Dienſtzeit und die Garniſonverwaltungsbeamten gegen Karten
Zutritt erhalten. e

(Prügelſtrafe für Frauen in Amerika.) Jm
gelobten Lande der Freiheit und Menſchenrechte iſt dieſer
Tage an Zwei Frauen die Prügelſtrafe vollzogen worden.
Ein Richter in Suſſolk (Virginia) veruttheilte zwei Proſtituirte,
die ihm wegen wiederholten nächtlichen Herumtreibens auf
der Straße vorgeführt waren, zu je zwanzig Peitſchenhieben.
Eine ſtädtiſche Verordnung ermöglicht die Verhängung
dleſer Strafe. Nachdem die Frauenzimmer auf öffentlichem
Marktplatze ihrer Oberkleider entledigt waren, wurden ihnen
die Hiebe mit der Peitſche auf den bis zu den Hüften ent
blößten Oberkörper verabfolgt. Die zuſchauende Menge ver
hielt ſich angeblich theilnahmslos. Jn einem anderen
Staate der Unton, in Delaware, wird übrigens auch noch die
Prügelſtrafe gefetzl ich verhängt, ja Pran ger und Schraub
ſtock haben ſich dort noch erhalten. Jn dem letzteren werden
allerdings nicht mehr, wie zu den Folterzeiten, den
Delinquenten die Glieder zecquetſcht, wohl aber Arm und
Hals ſo eng eingeſchraubt und der Körper in eine ſo unbe
qutene Lage gezwungen, daß bei den Gefolterten nicht ſelten
Krämpfe ſich etnſtellen.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 25. Mai. Dem König ſtieß wieder ein

Unfall zu. Sein von ihm ſelbſt geleitetes Phaethon
ſtieß mit einem Bauernkarren zuſammen. Der Wagen
des Königs wurde leicht beſchädigt, der König fuhr
ohne Aufenthalt weiter.

London, 25. Mai. Das Unterhaus hat ſich
bis zum 6. n. M. vertagt.

Vroadtalteeb rie.
Berlin, 24. Mati.

Weizen 1004 g. Maſ 176,00, Juli 172,50 Sept.
171,50 R.

o g
142,75

000 kg Mat 143,75, Jull 142,50, Ev.
S aſer 1500 e Mat 140,00, Juli 137 25 et
Mais 1000 8 amerik. Mixed loko Mat 118,50 Juli

109,50, Mk.
S

5 J w.Dentzer Gasmotar,
ſtehend, M pferdig, billig zu verkaufen.

Schultze, Markt I1, II.

Rübsöl, 100 kg Mat 57,10, Oct. 52,00 Mk.
Spiritus 70er loko 43,90 Mk.
Trotz des geſtrigen ungünſtigen Saatenſtandsberichts, der

im Auslande nur wenig Eindruck hervorrief, was heute die
Kaufluſt in Getreide ſchwach und die Forderungen mußten
etwas herabgeſetzt werden. Weizen wie Röggen zeigten
eine gleichmäßige Werthverſchlechterung, trotzdem das Angebot
ſchwach und zurückhaltend blieb. Sehr ſtill war Hafer
Rüböl war billiger käuflich und wurde wenig beachtet. Der
Umſatz in 70er Spiritus loco ohne Faß war zum Preiſe
von 43,90 Mark ſchwach.

Recklamethbetl.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch

Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut ein
Geſchenk von 25000 Mark übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.
Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das Jnſtitut
Nicholſon, „Longcott“, Gunnersvury, London, W.

Kunſtſtickerei. An dieſer Stelle haben wir vor
Kurzem auf den beabſichtigten Unterricht in der modernen
Kunſtſtickerei hingewieſen, der von der Singer Co. Näh
maſchinen A.G. demnächſt in unſerem Otte, Breiteſtr 1,
abhalten wird. Wir haben uns dahin unterrichtet, daß dieſer
Curſus vollſtändig koſtenlos iſt für die Kundinnen der
Firma, die ſchon im Beſitz einer ſolchen Nähmaſchine ſind,
oder ſich eine ſolche anſchaffen wollen. Das Hauptintereſſe
der Singer Co. iſt, ihren Kundinnen das Verwenden der
SingerNähmaſchinen neueren Syſtems zum Sticken zugäng
lich zu machen. Dieſe Kunſtſtickerei der Maſchine, die ſicher
eine große Zukunft hat, wird vielen nach Erwerb ſuchenden
Damen eine gute Erwerbsquelle ſein. Gerade die Bethättgung
im Kunſtgewerbe, eine ebenſo erheiternde wie veredelnde Be
ſchäftigung, iſt den Frauen nur drlngend anzurathen. Die
Maſchine folgt fetner und williger der leiſeſten Schwingung,
der ſchärſſten Biegung einer Linte, als es die geſchickteſte
Hand mit der Nadel vermag, zugleich gewährt ſie aber alles,
was man von einer kunſtgewerblichen Handarbeit verlangt.
Das Unternehmen iſt ohne Zweifel ein coulantes Enigegeu
kommen ſeitens der Singer Co. und können wir hiermit
unſern Damen daſſelbe auf das wärmſte empfehlen.

ſind
auf

9 nun n und 80 Thlr.,2 Vohnungen, ſofort zu beziehen,

Wunſch mit Garten und Stall.
W. Richter, Amtshäuſer 8.

zur Abhebung bereit und

iſt I. Juli zu vermiethen.
Ein Laden

Näheres bei
Roeichel, Sixtiberg 25.

Linrichtung einer Wöchnerinnen-
Nflege in der Gemeinde der

Altenburg.

beim Tode unſeres
thenren Snkſchlafenen uns aller

ſeits erwieſene liebevolle Theil

e

Für die

nahme ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

ZKexſeburg, d. 25. Mai 1901.
Im Namen

der kranernden Hinterbliebenen
Wunss.

e

Wie

ee e e eFankſagung.
beim Hinſcheiden unſeres

euren Entſchlafenen erwieſene Liebe Und

Wiesenverpachtung.
Dienſtag den 28. Mai d. J.,

nachm. von 4 Ahr an,
vollen im Gaſthofe zu Wallendorf ſolgende

Wieſen verpachtet werden
die Wallendorfer Gemeindewieſen,

2) die Wallendorfer Kirchenwieſen,
3) die Pfarrwieſen von Pretzſch, Kriegsdorf

und Wallendorf,
H die Wieſen des Franz Seuf gehörig,

welche in Wegwitzer Flur liegen.
Zuſammen circa 47 Morgen.

beim Termine.
Walleunderf, den 16. Mai 1901.

Köniſg, Gemeindevorſteher.

verkaufe ich unter günſtigen
ebenfalls Halleſche Str. 5,
getrennt.

Annenſtraße 9 u. 10
iſt eine Wohnung zu 250 und 400 Mk. zu
vermiethen und T. Oct. zu beziehen.

Obige Grundſtücke

Karl Teichmannm.

Die Erfahrung lehrt, daß während der
Wochenbettzeit der Hausfrau in wenig be
mittelten Kreiſen leicht Mißſtände eintreten
die durch richtige Pflege hätten verhütet werden
können.

Viele Frauen ſehen ſich faſt gezwungen, ihre
häuslichen Verrichtungen allzufrüh wieder auf
zunehmen, da es ihnen wie ihren Angehörigen
an jeder geeigneten Pflege mangelt.

Bedingungen,
letzteres auch

Freundl. Logis, Stube, Kammer u. Küche,
zu vermkethen und 1. Juli zu beziehen

Awmtéhäunſer 10.

So entſtehen Krankheiten der Wöchnerinnen,
welche die Lebens und Arbeitskraft der Frau
für immer untergraben und das häusliche

zu beziehen

Eine Wohnung von I Stube 2 Kammern,
1 Küche und Zubehör zu vermiethen u. I. Oct.

Weinberg 7

Glück vieler Familien zerſtören.
Um Abhilfe hierfür zu ſchaffen, iſt im Kreiſe

der Helferinnen des Armenpflegevereins der

Mittlere Wohnung verſetzungshalder von
kinderloſer Familie ſofort zu beziehen

Johantisftrafze 9.

Altenburg ein Zuſammenſchluß hilfsbereiter
Frauen der genannten Gemeinde zu einem
Verein „Frauenhilfe“ angeregt worden.

Es wird beabſichtigt, wenig bemittelten

Bedingungen St. 3 K. K.,

Thetlnahme ſagen herzlichen Dank
Sie trauernden Jamilien emol el

urd Kugutha.
Merſeburg, den 24. Mai 1901.

e e Beung ſoll

Amrtliches.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Nieder

Sonnabend den I. Junti,

In metnem Wohnhauſe iſt die T. Etage,
mit ſämmtlichem Zubehör

und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per I. Oct. er. zu beziehen
Näheres zu erfragen bef Herrn Kaufm.

O. Kumdt, Friedrichſtr. 6.

Wöchnexinnen während ihrer Wochenbettzeit
eine Pflegerin, welche gleichzeitig die Leitung
und Beſorgüng des Haushalts übernimmt,
gegen ein geringes Entgelt zu ſtellen.

Jſt der Ehemann arbeitsfähig und be
ſchäftigt, ſo hat er für die Beköſtigung ſeiner

einzelne Leute zu verintethen
Ein Logts von Stude und Kammer an

Siüxtiberg 7.

Familie und die der Pflegerin ſelbſt zu ſorgen.
Wo dagegen dringende Noth vorhanden iſt,
ſehen wir auf Antrag von jeglicher Bezahlung

2 Schlafſtellen
Der Bebanunngsplan iſt bez. der von der

Weißen Mauer nach der Unteraltenburg pro
Jektirten neuen Straße abgeändert. Der
Abgeänderte Plan liegt im Tommunalbureau
Zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind innerhalb der präkluſiviſchen
Sriſt vom 30. d. M. bis 30. Juni er. bei
Uns anzubringen

Merſeburg, den 24. Mai 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanaliſations

Arbeiten wird die Straße nach Steckuer's
Werg vom Klauſenthor bis Bellevue und die
Welſte Mauer vom Klauſenthor bis zum
Hauſe Nr. 13 von Dienſtag den 28. d. M.
b auf etwa 4 Wochen für Fuhrwerk und
Reiter geſperrt.

Werſeburg, den 25. Mai 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Feld Verpachtung.
Die dem hieſigen Königl. Waiſenhauſe

Zehsrigen Plauſtücke Nr. 242, Parzellen
10 an der Geuſaer Straße in Größe vonV

I ha 84,39 ar und Nr. 54 in der Meu

hriſtiauen- W
Wienecke.

C

Dienſtag den 28. Mai d. J.,

V

Nachm. 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Nieder Benng öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden. Die Bedingungen im Termine.

Nieder Beunga, den 25. Mal 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Wiesenverpachtung
in Reipisech.

von nachm. 4 Uhr an,
ſollen ca. 4 Morgen Wieſe, dem Landwirth
Hoffmann gehörig, in Reipiſcher Flur am
Dorfe belegen, öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Reipiſch.
Merſeburg den 24. Mat 1901.

Wwriüedl. VI. um.
Ein faſt neuer Kinderwagen

iſt zu verkaufen Oberbenng Nr. 24.

ſt F en1 Glavierſpieler
ſucht für Sonntags

W. Richter „Sächſiſcher Hof“.
e5900 Mark

zur ersten S
h indſtück geſucht.Wohr

Feuer-Societät

auf

offen Oberburg
ab und werden bei rechtzeitiger Anmeldung
den Wöchnerinnen aus einem vorräthig zu
haltenden Wäſche Beſtand auch leihweiſe Wäſche

ſtr. I. II. überlaſſen. Ebenſs wird dann für Wöchnerin und

Lit vermiethen

Freundliche Schlafſtelle
Euternplan 1, III.

Pflegerin, gegebenenfalls für die ganze Familie
Eſſen geliefert.

Jch erthetle unentgeltlich Aus

Retour Marke erbeten.

Mauer 60.

wie ich von Aſthmaleiden befreit wurde.

H. Burmeister, Lübeck,

Ausdrücklich aber ſei noch bemerkt, daß es
uns ſehr fern liegt, die von Verwandten,
Freunden, Hausgenoſſen erfreulicher Weiſe ſchon
bisher nach guter Sitte häufig dargebotene
Hilfe irgendwie überflüſſig machen zu wollen.
Nur in wirklichen Nothlagen wollen wir eintreten.

kunft darüber,

GeſellſchaftsVerh

in Theater und Tauz
„Reichskrone“ ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

O

G

e

Enterpin.
Anſer Vergnügen

findet Montag den S. Pfingſt
S feiertag, abends 8 Uhr, beſtehend

Der Roſenkranzwirth.
Der Vorſtand.

e

Wir bitten nun recht dringend die Frauen
unſerer Gemeinde, dies menſchenfreundliche
Werk durch ihren Beitritt zum Verein „Fratten
hilfe“ zu ünterſtützen. Wohl jede Frau weiß,
welch großen Segen es für die Wöchnerin in
ſich birgt, ihren Haushalt wohl verſorgt, ſich
ſelbſt gut verpflegt zu wiſſen.

Und ſo dürfen wir vertrauen, daß unſere
Frauenwelt gerade dieſem Liebeswerk freudi
zuſtinmmen und uns ſomit die nöthige Hilfe
dabei nicht verſagen werde. Als Jahresbeitrag
für die Mitgliedſchaft erbilten wir 2 Mk, ein
itrag, der bei genügender Theilnahme vor
sſichtlich hinreichen wird, die Ausgaben zu

ein

in der

Die Helferinnen des
Armenpflege-Bereins der Altenburg.

Unter Hinweis auf obigen Aufruf werden
die Frauen der Altenburger Kirchengemeinde

e

Sonntag den 1

rig mPartie mit
nach Dö

Abmarſch
„Waterloobr

Der

Turnverein Rothſteir

e aus.

zu einer am Mittwoch nach Pfingſten
(29. d. W). Nachm. Atthr, ſtattſindenden

VersammiungPfingſtfekertag eingeladen, in er Kreisarzt, Herr Dr.

J me l. S ch t kur 8 zgne a irze rendenen Vortrag zu h
In d Herrni. Lande avietzialmittags vunkt Agsſ u hnnut, r.tags punkt Aus ndehanſe ſehrwagdanke gt worden.woran S. O.



Reſtaurant n. Gartenlocal

Geisclschlösschen.
Empfehle während der Feiertage meine

freundlichen Localitäten
zur fleißigen Benutzung.
ausgeführt durch mein elegantes
Pianino Orchefrin m. elekt Hetrieh

automatiſch. Billard
NB. Sonntag früh

e Speckkuchen.
Es ladet freundlichſt ein

Julius Grobe.

Weintraube.
Montag den 2. Feiertag, von Nachmittag

8 Uhr ab,

Danzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

B. Pietschmanm-

Adzemcdliorf.
Montag den 2. und Dienſtag den 3. Feler

tag laden zum

De Pfingſtbier
freundlichſt ein

die Pfingſt geſellſchaft. W. Dorge.

Oberbeuma.
Zum Pfingſtbier

laden freundlichſt ein
die Pfingſt geſellſchaft. A. Thormann.

CasimoO.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

grossesFest-Concert,
ausgeführt von der vollſtändigen
Stadtkapelle unter Leitung

des Herrn Dir. Hertel.
Anfaug 8 Uhr abends. Entree 25 Pf.

Bei guünſtiger Witterung im neu reſtan
rirten Garten.

Montag den 2. Feiertag
große öffentliche

Ballmuſik
bei vollem Orcheſter.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Ergebenſt laden ein

Hertel.
Der erein t

„Freie

Drlass.

Holebihue

hält am 1. Pfingſtfeiertage ſeine

Abendunterhaltung
in der „Funkenburg“ ab. Zur Auffüh G
rung gelangt:

Der Oberförſter.
Am Z. Feiertage,

10/2 Uhr,
Familienpartie nach Döllniß.

Sammelort Meuſchauer Str.
Freunde und Gönner ladet ergebenſt

Der Vorſtand.

Kötſchen.

Vormittag S

di
Kommt herbei, Jhr Völkerſchaaren,

Kommt gelaufen, kommt gefahren,
Kommt nach Kötzschemn, Groß u. Klein,
Wo Euch ladet freundlichſt ein
Berger s Gaſthof, ſchön und groß
Da verkehrt ſich s ganz famos.
Schattig, ſtaubfrei iſt der Garten,
Die Bedienung läßt nicht warten.
Wohlgeſüllt iſt Küch' und Keller,
Wohlgeſüllt wird Taſſ' und Teller,
Auch wird jedes ſaubre Glas
Schnell geſüllt mit ff. Naß.
Und die Pfingſtgeſellſchaft fein
Ladet Euch zum Tanze ein
In den Saal, der ſpiegelglatt,
Daß beim Tanz wird Keiner matt.
Ja, dort kann man Pfingſtbier fekern.
Darum mög't Jhr Alle ſteuern
Auf nach Kötzſchen. Ohne Frage
Könnt Ihr felern dort drei Tage.
Dort ſeid Jhr mal los den Aerger,
Dafür ſorgt der Wirth

Täglich Coneert,

Jeder

Ein

e allen Jnſekten, wie Fliegen, Ameiſen, Aſſeln, Flöhen, Läuſen, Motten,
Schwaben, Ruſſen und deren Brut iſt ſicher durch

Mullfin.
Nun II im yetäubt nicht nur, ſondern töcdltet sofort und daher iſt

MwlIIim das beſte, exiſtirende Tödtungs- und Vertilgungsmittel.
Zu haben in Päckchen à 25 und 50 Pfg. bei

Frau Aug. Berger, Seifenhandlung.

Verſuch

Beweis.
e

Vememiüem.
Zum 1. Pfingſtfeiertage

Günſe- u. Taubenauskegeln.
A. Hellwig.

Muſik Yerein.
Unſer Kränzchen

findet den 3. Pfingſtfeiertag, von abends 8
Uhr an, im „Augarten“ ſtatt.

Freunde und Gönner des Vereins ſind will
kommen. Der Vorſtand.
Auf dem Kinderplatz!

Während der Pfingſtfetertage:
Täglich

zwei Vorſtellungen
Original Loyol

Truppe
(Direction A. Waltev)-

Anfang 4 und 8 Uhr.
Auftreten von Artiſten nur

I. Ranges.
Näheres durch die

Anſchlag und Austragezettel.

Süchſtſcher Hof.
Empfehle meine

freundlichen Loralitäten,
ſchönen Garten,

Geſellſchaftsſaal m. Pianino
(zum Tanz für Geſellſchaften paſſend), zur gefl.
Benutzung. Kegelbahn am Tage unentgeltl.

Für gute Biere und eine freundlich
prompte Bedienung iſt ſtets geſorgt.

Hochachtungsvoll W. Rächtev.
Schreibers Restaurant,

Neumarkt 42.
äBock- u. Wurstauskegeln

Kyffhänuſer.
Empfehle während der Feiertage meine

Localitäten zur gefl. Benutzung.
Ausſchank von

Original-Pilſener.
Gaſthof zum ſchwarzen Roß.

Bringe zu den Pfingſtfekertagen meine

ſämmtlichen Localitäten

in Erinnerung. Es concertiren ſtets meine be
kannten drei großen automatiſchen Rieſen
Orcheſtrions, ſowie meine internation. humor.
Muſikkapelle künſtlicher Menſchen, ſowie
noch viele andere Automaten, Kunſt und
Muſikwerke.

ff. Bier aus ger Stadtbrauerei.
R. Rhbelimg.

Knapendorf.
Zum Pfingſttanz

den 2. Feiertag u. Kleinpfingſten laden freund

lichſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.
Hohmaun, Gaſtwirth.

Tös h en,.
Zum Pfingſtbier

den 2. und 3. Felertag lade ergebenſt ein.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.

Mermannm BRartholcdk, Gaſtwirth.

Twroebmitg.
n Zum Pfingſttanz
den 2. Felertag, von Nachm. 3 Uhr ab, ladet

Berger freundlichſt ein W. er Gaſtwirth.
e Kecdechon, Veng und Verieg von Th. Roßner, Merſebmrg

Augaaren,
Den 2. Pfingſtfefertag, von nachm. an,

Ballmuſtk,
wozu einladet Bill Lass e.

G G U S
Zum Pfingſtbier

2. u. 3. Fetertag, von nachmittags 3 Uhr ab,
ladet freundlichſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.

es SLöp i.Empfehle den geehrten Geſellſchaften und
Vereinen meinen neuerbauten Tanzſaal zur
gefl. Benutzung.

Den 2. und 3. Feiertag

Bau Pfingſttanz,
wozu ergebenſt einladet

A. Sochmicdlt, Gaſtwirth.

Gaſthaus Röſſen.
Sonntag den I. Feiertag ladet zum Flügel
tänzchen freundlichſt ein Robert Scharf.

B.
Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag,

ſowie zu Kleinpfingſten, von nachm. 3 Uhr ab,

e Ballmuſtk.
Hierzu laden freundlichſt ein

P. Müller, Gaſtwirth.
Die Pfingſtgeſellſchaft.

hasthausLeuna
Sonntag den 1. Fekertag, von Nachmittag

3 Uhr an,

Garten-Concert.
Dienſtag den 3. Feiertag, v. Nachm. 3 Uhr an,

große Ballmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

H. Köhlewv, Gaſtwirth.

Bahnhof Niederbenng.

Zum Pfiugſtbier
von Nachmittag 3 Uhr ab Ballmuſik. Es
ladet freundl. ein die Pſingfſtgeſellſchaft.

Gleichzeitig erlaube ich mir meinen

sehattügem Garten
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Für
gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundl. ein Frd. Zätzſch.

ramnl«iebem.
Während der Feiertage und zu Klein

pfingſten ladet zum

i Pfingſtbierfreundlichſt ein O. Precnt.
Meununsehaur.

Den 2. u. 3. Feiertag, von Nachm. 3 Uhr ab,

O Pfingſttang. JSchmidt.

Pfingſtgeſellſchaft
zu Neumark.

Programm zur Feier des
diesjährigen Yfingstfestes.

Am 1. Feiertag, von Nachm. 3 Uhr ab,
groß. ExtraGartenConcert,
ausgeſührt vom Merſeburger Stadtorcheſter

unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten
Herrn Fr. Hertel.

Den 2. und 3. Feiertag, ſowie zu Klein
pfingſten, von nachmittags 3 Uhr ab,

an Ballmuſtk.
Den 3 Feiertag, von 9 Uhr ab,

Frühſchoppen Concert.
Daſu laden freundlichſt ein

C. Schumann. Die Pfingſtgeſellſchaft.
Für ff. Speiſen u. Getränke iſt beſtens

geſorgt. B. O.

Tivoli Theater.
Sonntag den 26. Mai

Eröffnungs- Vorſtellung.
Flottenmnanöuner.

LuſtſpielNovität von Stobitzer.

Montag den 27. Mai

Die drei Grazien.
Operettenpoſſe.

Dienſtag den 28. Mai
S Die barfüßigen Fräulein

Luſtſpiel von Roſen.
In nächſter Vorbereitung: Der Grofz

kanſmann

Vereinsbillets für das Sommerthentes

Weiße Mauer 11 und Wilhelmſtr. 2 c.

Landwirthſchaftl.
Kreisverein.

Die Landwirthſchaftskammer vermittelt auch
in dieſem Jahre Ankäufe von Simmenthaler
Zuchtvieh und Stutfohlen ſchwerenSchlages. Beſtellungen der verehrlichen Ver

einsmitglieder werden bis 15. Juli auf dem
Büreau der Kreis FeuerSoctetät im Königl.
Landrathsamt entgegen genommen, wo auch
weitere Auskunft ertheilt wird.

D. von BRose.

An den drei Pfingſtfeſttagen wird die
Kunſtausſtellung im Schloßgarten Salon von
I--2 Uhr geöffnet. Am Mittwoch den
29. Mai bletbt dieſelbe geſchloſſen. An neuen
Eingängen ſind außer den kürzlich eingetroffenern
Gemälden von M. Rodemeier, Hans Licht,
M. Jörns, M. Block und M. Merker, die
auf der Partſer Weltausſtellung prämilrten
Bronce Reliefs der berühmten ungariſchen Bild
hauer Teles und Kallos, ſowie moderne Möbel
vom Bildhauer Juckoff zu nennen.

Der Vorſtand.

Männer-Turn-Verein.
2. Pfingſtfeiertag, nach

S mittags “/22 Uhr,

Partie
mit Damen nach

Döllnitz.
Sammelplatz an der Men

ſchauer Mühle.

d Voſtwerthzeichen

Sammler-Verein
Merſeburg.

Nächſte Sitzung

Dienstag
en 28. d. I.Der Vorſtand.Aer Reſtauration

Zum 1. und 2. Pfingſtfeiertag
Gänſe- und Wurſtauskegeln.

Zum 1. Feiertag als Troſtpreis extra ein
Achtel Vier in die Colonne.

Ein Kind
wird in Pflege gegeben

Saalſtraße 2, im Hofe part. links

Jehrling geſucht.
Ein ordentlicher braver Junge mit guten

Schulkenntniſſen wird unter günſtigen Bea
dingungen in die Lehre genommen von der

Schlofßzgärtnerei Tragarth.

Für eine Unfall- und Haftpflicht Ver
ſicherungsAectten Geſellſchaft mit modernen

Einrichtungen werden tüchtige
Agenten u. Reiſcbeamten

gegen Proviſion, Fixum u. Speſen geſucht.
Nicht Fachleute werden koſtenfrei ausge
X bildet. Offerten unter V ſ. 9610 an
X Rudolf Mosse, Halle a. S.

Wer Stelle ſucht verlange
„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W. Rirsech Verlag, Mannheim

Ein Mädchen
für Küchen u. Hausarbeit ſucht zum J. Juli

Frau Gewerbeinſpector ColIIims,
Karlſtraßze 18.

Junges Mädchen
aus anſtänd. Familie, welches Plätten, Weiß
nähen und Friſiren gelernt, wünſcht Stelle als

veſſeres Stubenmädchen per J. Juli. Zu
erfragen Unteraltenburg 11.e

im Vorverkauf ſtets zu haben bei Hrn. a

Kunſt-Verein zu Merſeburg.
r 52
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Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
ftl. Hr. 21]. Zeilage zum „ZNerſeburger Correſpondent. 1901
D e

ittelt auch Allerdings muß man auch zugeben, daß ſeit vielen Jahren unter dem grünen Raſen.
enthaler w il er nur G l der Meiſter ein durchaus reeller Mann war, Lotte war erſt zwanzig Jahr, da ſie aberr i b l b war! der ſeine Ehre darin ſah, daß ſeine Kunden durch den frühen Tod der Mutter ſchon in
anf dem Erzählung von B. Paul. bei ihm das beſte bekamen, das weit und breit jungen Jahren zu einer gewiſſen Selbſtändig-
n Königl. Nihdr ick vrsstn zu haben war;, Und wenn auch das Läd- keit ſich zu erziehen wußte, ſo hatte ſie heute
wo auch er Fleiſchermeiſter Karl Johann Weſtpfahl chen nur klein und unanſehnlich und dunkel die Erfahrung und Umſicht einer tüchtigen

so Se war noch einer aus der ſogenannten guten war, ſo herrſchte doch ſtets eine geradezu pein Hausfrau, bei der alles wie am Schnür-
alten Zeit; er hatte ein kleines unanſehnliches liche Sauberkeit darin. ſchen ging.

ehurg Häuschen, in dem Sie war einer ſeit undenk- liebliches Mädel,wird die lichen Zeiten mit und wenn ſie ine der den Seinen lebte; ihrer weißenn nene die meiſten ſeiner Schürze hinteretroffenen Freunde und dem Ladentiſchuns Licht, Altersgenoſſen in e ſtand und mitler demkleinenStädt e flinken Händenchen Bild chen beſaßen die vielen Kundenne Möbel längſt ſchon ſtatt bediente dannliche, große Häu gab es wohlſtand. ſer, dem Ge Gr eſt Pfingſten iſt vergangene Nacht manchen heirats-
n ſchmack der Neu S Heraufgezogen in warmer Pracht. fähigen jungen6I. zeit angepaßt, Auf Roſen ſchweben des Geiſtes Flammen, Mann im Städt-
ag, nach Meiſter Weſtphäl Jn Türmen jauchzen die Glocken zuſammen. chen dem das

aber, ſo oft man Es iſt ein Tag, nicht regenlos, Herz ungeſtüm zue ihm auch den Vor Vicht himmliſch blau, nicht wolkenles, pochen begann
nach

z.
der Meu

ichen
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extra ein
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ſchlag gemacht
hatte, wollte nichts

von bauen und
moderniſieren

hören; er pflegte
alle Vorſchläge
mit der gleichen
Antwort abzu

lehnen: „In die
ſem Hauſe bin ich
geboren und groß
geworden hier
habe ich mein
Glück und mein
Vermögen ge

macht, und ich
denke garnicht
daran jetzt in

Vein, nein, ein Tag voll Fruchtbarkeit,
Voll feuchten Duftes weit und breit,
Es iſt ein Tag voll keimenden Lebens,
Voll glühenden, trunkenen Himmelſtrebens.

Komm, heilger Geiſt, komm, ſtröme herab,
Wir ringen und zwingen dem Himmel dich ab.
Wir, die wir ſo tief im Staube wallen,
Wir Sünder bedürfen des Geiſtes vor allen.
Doch auch zu den Guten, den Reinen, Erlöſten,
Komm, Geiſt des Troſtes, zu ſtärken, zu tröſten!
Mach End' aller Fehde, gieb Fried' aller Welt!
Hauch Lebensodem ins Leichenfeld!

Erfülle mit kindlicher Freude die Herzen,
Gieß OGelin die Wunden, ſchaff Lindrung den Schmerzen:

So muß aus dem pfingſtlichen Geiſteswehn
Die herrliche Menſchheit des Geiſtes erſtehn.

Otto Frommel.

meinen alten
Tagen noch die Unannehmlichkeiten eines
Neubaues mir aufzuladen! Nein, ich fühle
mich hier wohl, und wem es bei mir zu un
modern iſt, der braucht ja nicht zu mir zu
kommen

Kurz und bündig. Und er ſetzte ſeinen
Willen durch. Er blieb, wo er war. Und
trotzdem kamen ſeine getreuen Kunden nach
wie vor.

So lebte alſo Meiſter Weſtpfahl ruhig und
friedlich ſein Leben dahin, machte gute Ge
ſchäfte, da keine große Konkurrenz im Städt
chen war, und häufte Geld auf Geld.

All dies Erſparte kam dereinſt der jungen
Tochter Lotte zu Gute; ſie war das einzige
Kind des Hauſes, des Vaters Liebling und
ſie ſchaltete im Haus und Laden als Herrin,

und der ſich ſo ein
feſches Mädel

wohl als Weib
chen wünſchte

Lotte aber that,
als ſähe und hörte
ſie nichts, wenn
man ihr ſo augen
kundig den Hof
machte; ſie waltete

ruhig ihres Am
tes, war zu jedem
Käufer gleich

freundlich und zu
vorkommend, und
wenn wirklich

mal ein gar zu
kühner Verliebter
ein Scherzwort

ſich geſtattete, dann wies ſie ihn mit einem
gleichen Scherzwort in die Schranken zurück.

So war ſie nun zwanzig Jahre geworden,
roſig und friſch und voll erblüht im Reize
jungfräulicher Geſundheit, und noch immer
dachte ſie nicht daran, einem ihrer vielen Ver

ehrer eine Ausſicht auf Erfolg zu verſprechen.
Dem Meiſter machte dies Spaß, er freute

denn die Frau Meiſterin ſchlummerte ſchon ſich über ſein reſolutes Mädel, und er ließ ſie



Meiſter und der ſchönen Lotte im geſelligen

auch ruhig gewähren, denn er wußte, daß ſie
nichts ohne Ueberlegung that.

Um dieſe Zeit kam ein neuer Geſelle zu
Meiſter Weſtpfähl ins Haus. Ein ſtattlicher,
kräftiger Burſche, der eben erſt von der Garde

aus der Reſidenz losgekommen war. Als der
die Tochter vom Hauſe zum erſten Mal ſah,
ruhte ſein prüfender Blick ſo lange und ruhig
auf ihr, daß Lotte ein wenig verlegen wurde.

Dieſer neue Geſelle, Fritz Neumann hieß
er, arbeitete ſich ſehr bald ſo gut ein, daß der
Meiſter äußerſt zufrieden mit ihm war, was
er ſeiner Tochter freudig mitteilte, indem er
ſagte: „Der Fritz iſt ein ſo fleißiger und
gewiſſenhafter Menſch, wie ich noch keinen ge
habt habe, dabei iſt er von einer Energie und
von einer Jntelligenz, daß man ihm ſicher
eine gute Zukunft vorausſagen kann!“

Die Tochter hörte das ruhig mit an, ver
änderte aber keine Miene ihres Geſichtes, und
ſagte ganz leichthin: „Das iſt ja recht er
freulich.“

Ein paar Wochen ſpäter hatte Fritz alle
Fäden des umfangreichen Geſchäftes in den
Händen, und während Lotte im Laden die
Herrin ſpielte, ſchaltete er in Schlachthaus
und Werkſtatt völlig frei und ſelbſtändig als
Herr und Gebieter.

So ging ein Vierteljahr dahin. Fritz
Neumann war längſt eine bekannte Perſön
lichkeit im Städtchen, und Jedermann hatte
ihn gern, denn für jeden hatte er ein freund
liches Wort immer in Bereitſchaft. Nur mit
dem ſchönen Meiſterstöchterlein konnte er ſich
nicht ſo recht befreunden. Er ſaß ihr bei
den Mahlzeiten gegenüber, ſprach ſie auch
ſonſt oft genug, nie aber kam man über einen
kühlen, höflichen, geſchäftlichen Ton hinaus,

ja, faſt ſchien es ihm ſo, als thäte ſie
alles dies, nur um ihm immer vor Augen zu
halten, daß er hier der Bedienſtete, ſie aber
die Herrin ſei.

Und das gerade that ihm bitter weh, denn
er hatte das hübſche Mädchen lieb, wirklich
ehrlich lieb; natürlich hütete er ſich nun ſehr,
ſich dieſe Neigung anmerken zu laſſen, denn
er war zu ſtolz, um ſich einer Demütigung
auszuſetzen, und ſo trug er ſein Geheimnis,
tief verſchloſſen, mit ſich herum, ging mit um
ſo größerem Eifer ſeiner Arbeit nach, und
ließ dennoch keinen Augenblick ungenutzt, der
ihn der ſpröden Schönen hätte näher bringen
können.

As der Winter kam, gab es im Städtchen
eine große Feſtlichkeit. Der Bürgerverein
feierte ſein Stiftungsfeſt.

Hier war Fritz zum erſten Mal mit ſeinem

Verkehr zuſammen, und hier geſtaltete ſich
dann das Geſpräch, wie auch die ganze Haltung,
anders als daheim: hier war er nicht mehr
der Abhängige, der Angeſtellte ihres Vaters,
hier war er ein BallHerr, der ſeine Dame
zu unterhalten wußte, hier war er der Mann.

Er tanzte gut und flott, und natürlich
ließ er ſich keine Gelegenheit entgehen, mit
dem ſchönen Mädchen ſo oft wie möglich zu
tanzen.

Und als ſie ſo durch den Saal ſchwebten,
heftete ſich wohl manches Auge auf ſie, und
beſonders die vielen Verehrer des Fräuleins
merkten mit großem Mißbehagen, daß ihnen
in dieſem ſtattlichen jungen Geſellen ein ernſter
Rivale entſtanden ſei.

So ſah auch Meiſter Weſtpfahl die Beiden
tanzen, und als er die Worte auffing, die
neben ihm geſprochen wurden, da ſchmunzelte

ein Paar wird! Dem braven Junge
ich mein Kind gern zur Frau!

Doch Fräulein Lotte dachte nicht ganz ſo,
wenigſtens machte ſie dem verliebten jungen
Geſellen auch nicht die leiſeſte Hoffnung, ſo
viel der gute Fritz ſich auch Mühe geben
mochte, den liebenswurdigen Anbeter zu ſpielen
immer blieb ſie kühl und reſerviert; und wenn
es einmal ſchien, als intereſſiere ſie ſich doch
ein wenig für ihn, ſo daß er ſchon guter
Hoffnuug voll war, gleich nahm ſie ihm
wieder die ſchöne Jlluſion und war das reiche
unnahbare Meiſterköchterlein.

Aber Fritz war jung und verliebt, und
deshalb gab er die Hoffnung nicht auf, er
hatte ja beim Militär gelernt: Ruhe und
Geduld führen immer zum Ziel!

Bei dem nächſten Walzer, als er mit ihr
bereits fünf Runden durch den Saal getanzt
hatte, bat ſie plötzlich darum, daß er ſie in
den Nebenraum führen möge, damit ſie ſich
ein wenig erholen könne, welchem Wunſche
er auch ſofort gern nachkam.

Und als ſie nun in dem kleinen lauſchigen
Winkel, der nur durch ein paar große Blatt
pflanzen vom Saal getrennt war, in ſtiller
Zurückgezogenheit ſich gegenüber ſaßen, da
plötzlich kam ihm der Mut, ſich jetzt auszu
ſprechen.

„Sind Sie mir böſe, Fräulein?“ fragte
er leiſe.

„Aber weshalb ſollte ich
„Weil ich ſo lange mit Jhnen getanzt habe
„Das lag doch an mir; wenn ich früher

hätte aufhören wollen, würde ich es doch ge
ſagt haben,“ entgegnete ſie ruhig, faſt mit
träumeriſch leiſer Sprache

Und da übermannte ihn ſein Gefühl, und
er drückte ihren Arm enger an ſich und ſprach
mit flüſternder Stimme: „Fräulein Lotte, ich
bin ja ſo glücklich, wenn ich Jhnen eine
Freude machen kann

Sie ſchwieg und ſah zur Erde.
Und er, ſchneller und voll Leidenſchaft

„Das iſt wahr, Fräulein Lotte, ich thue alles
was Sie wollen

Noch immer ſchwieg ſie.
Er aber immer feuriger: „Sie müſſen

es doch ſchon gemerkt haben, Fräulein Lotte“
Was fragte ſie nun ganz ruhig.
„Daß ich Sie lieb habe, Fräulein Lotte!“

jubelte er los „daß ich Sie über alles lieb habe
Einen Augenblick ſchloß ſie wie in ſtummer

Glückſeligkeit die Augen, dann aber beſann
ſie ſich und antwortete mit ruhiger und ernſter
Stimme: „Aber ich kann doch nicht meines
Vaters Geſellen heiraten

Und mit einem Schlage war die Situation
eine andere.

Der junge Geſelle machte eine Verbeugung,
bat um Entſchuldigung und fragte höflich und
förmlich: „Jch darf Sie jetzt wohl wieder in
den Saal zurückführen, Fräulein Weſtpfahl,
nicht wahr und ohne erſt ihre Antwort
abzuwarten, führte er ſie ſtumm in den Tanz
ſaal zurück.

Noch in derſelben Minute verließ er das Feſt.
Und gleich am nächſten Tage kündigte er

ſeinem Meiſter den Dienſt.
Der alte Weſtpfahl natürlich wollte ihn

nicht fortlaſſen, bot ihm mehr Lohn, und
wollte durchaus den Grund wiſſen, der ihn
forttrieb; Fritz aber verriet nichts und blieb
nur dabei, daß er fort müſſe um jeden Preis

So zog er denn acht Tage ſpäter hinaus
in die weite Welt.

n gebe

der alte Herr recht vergnüglich und dachte:
Na, mir ſoll's recht ſein, wenn aus den Beiden

Ein Vierteljahr ſpäter gab es eine Neuig
keit im Städtchen. Das Haus gegenüber vom

nen
Meiſter Weſtpfahl wurde verkauft; bisher hatte
es der verwitweten Frau Fleiſchermeiſter

Bergmüller gehört, dieſe aber war eine Tod
feindin von Weſtpfahl, und deshalb war er
froh, die unangenehme Nachbarin loszuwerden.
Wer aber der neue Käufer war, das wußte
Niemand, denn die Alte hielt es ganz geheim

Aber die Neugierde im Städtchen wuchs,
als man im Parterre des Hauſes einen Laden
einrichtete, und zwar einen ganz modernen
Laden, mit zwei großen Schaufenſtern und
einer ſehr vornehmen Einrichtung

„Jch glaube gar, das wird ein Fleiſcher
laden ſagte Meiſter Weſtpfahl eines Morgens,
als man anfing, den Boden und die Wände
mit prachtvollen bunten Kacheln auszulegen.

Und richtig, es wurde ein Fleiſcherladen,
und zwar ein ſehr vornehmer, mit allem
Komfort der Neuzeit, wie man ihn bisher
in dem kleinen Städtchen noch nicht gekannt hatte.

Der gute Meiſter Weſtpfahl war ganz
außer ſich vor Empörung, daß jemand es
wagen konnte, ſich ihm als Konkurrent direkt
vor die Naſe zu ſetzen, und ſo ſchimpfte er
den ganzen Tag vor ſich hin. Als dann
aber eines Morgens die Firma mit großen
gelben Glasbuchſtaben angebracht wurde und
man las Fleiſcherei und Wurſtfabrik mit
Dampfbetrieb von Fritz Neumann, da
war es vollends um die Ruhe des alten
Herrn geſchehen, denn auf dieſe Ueberraſchung
war er doch nicht gefaßt geweſen.

„So ein hergelaufener Menſch!“ wetterte
Meiſter Weſtpfahl, „geht erſt bei mir in
Dienſt, um mir alles abzuſehen, und ſetzt ſich

nun direkt vor meine Thür!“
Fräulein Lotte aber ſtand und ſah mit

großen verwunderten Augen auf das neue
Vis vis und ſagte kein Sterbenswörtchen dazu

„Meinſt Du denn, daß der da drüben
was machen wird?“ ſchalt der alte Meiſter
weiter, „ich glaub's nicht! Ich habe doch
meine Kundſchaft, und das iſt die beſte im
Ort, die wird mir wohl treu bleiben. Alſo,
wovon will denn der junge Anfänger da
drüben all die Koſten herausſchlagen

Auch jetzt ſagte Fräulein Lotte noch
nichts, ſondern ſie ſah mit einem nachdenk
lichen Blick hinüber in den neuen Laden.

„So red' doch auch ein Wort!“ ſchalt
der Alte nun los, „und ſtarr' nicht ſo auf

fällig da hinüber nach dem dummen Jungen
Und da zuckte ſie die Schultern und

ſagte gleichmütig: „Mag er doch ſehen, wie
er fertig wird Dann ging ſie an ihre Arbeit.

Vier Tage ſpäter war alles fix und fertig,
und nun hielt der junge Meiſter ſeinen Einzug.

Alle ſtanden ſie ſtill, die guten Leute, und
ſtarrten die Pracht des eleganten Ladens und
des Schaufenſters an ſo etwas hatte man
hier nicht erwartet! das war ja genau ſo
elegant wie in der Hauptſtadt. „Nein, wo
der Menſch bloß das Geld her haben mag!“
fragten ſich alle; dieſe gediegene Einrich
tung, alles Marmor und Granit, und die
elegante Ausſtattung dazu.

In hellen Scharen kamen ſie an, und ſie
zogen auch hinein in den neuen Laden und
kauften die appetitlichen Wurſt und Fleiſch
waren.

Und als man dann wieder hinaustrat
und ſah gegenüber den kleinen, alten, un
ſcheinbaren Laden Weſtpfahl's an, da ward
doch mancher Vergleich laut, über den der
alte Meiſter ſich nicht gefreut haben würde.

Schluß folgt.)
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Im Reiche der Lüfte.
Als bemerkenswerte Fortſchritte auf dem Ge

des lenkbaren Luftſchiffs in den Jahren
1 1884 ſind die von Tiſſandier ſowie von
bs und Renard gebauten Fahrzeuge, deren
ebkraft elektriſche Motore bilden, zu nennen.

beiden letztgenannten gelang es am 9. Auguſt
1 mit ihrem Luftſchiff „La France“ nicht nur

Verwendbarkeit jedoch wieder auf ein Minimum
beſchränkt, und der Verſuch ſtellte ſich zwar als
ein Fortſchritt, keineswegs aber als die Löſung
des Problems der Lenkbarkeit heraus.

Während früher die Franzoſen die hervor
ragendſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Luft
ſchiffahrt ſowohl, als auf dem der Ausführung
von Luftfahrzeugen für ſich in Anſpruch nehmen

und Mobilmachung der Luftfahrgeuge ermöglichen

und durch die geniale Erfindung des Drachen
ballons, welche dem bayriſchen Hauptmann von
Parſeval und dem Jngenieur v. Siegsfeld zu ver
danken iſt, die aller anderen Völker überflügelt.
Die Löſung des Problems der Lenkbarkeit des
Luftſchiffs iſt durch den zwar unglücklich verlaufe
nen, aber in ſeinem Weſen als grundlegend an

den im voraus feſtgelegten Beſtimmungsort zu er
reichen, ſondern auch von dieſem zum Ausgangs
ort zurückzukehren, eine Leiſtung, die vor ihnen
kein Luftſchiffer fertiggebracht hatte. Unter ſieben
Verſuchen ſchlugen nur zwei fehl, das Fahrzeug er
wies ſich bei Windſtille und auch bei ſchwachem
Winde als vollkommen lenkbar, gegen ſtärkere Luft
ſtrömungen vermochte aber auch dieſe Konſtruktion
nichts auszurichten. Damit wurde ſeine praktiſche

Jandender Luftballon.

durften, hat in neuerer Zeit Deutſchland die
Führerſchaft übernommen. Zu verdanken iſt dieſer
Umſchwung einerſeits der in erſtaunlicher Weiſe
fortgeſchrittenen Leiſtungsfähigkeit unſerer Technik
und Jnduſtrie, andererſeits der regen Thätigkeits
entfaltung der intereſſierten wiſſenſchaftlichen und
militäriſchen Kreiſe. Die deutſche Militärluftſchiff
fahrt hat durch ihre vorzüglichen Einrich
tungen, die namentlich eine raſche Inſtandſetzung

erkannten Verſuch mit einem Alluminiumluftſchiff,
den David Schwarz am 3. November 1897 zur
Ausführung brachte, bedeutend gefördert worden
und dürfte allem Anſcheine nach durch das lenk
bare Luftſchiff des Württembergers Graf von
Zeppelin eine weitere weſentliche Förderung er
fahren.



Glaube nur, Du haſt viel ge han,
Wenn Dir Geduld gewöhneſt an.

Goethe.
e

Allerlei.
Wißmann über die Behandlung des

Ueber die Behandlung des Negers
n H. v. Wißmann folgendes: Keine Thätig
eit iſt geeigneter, den Europäer für die richtige

als diemilitäriſche. Wer jahrelang Rekruten ausgebildet

Aegers.

Behandlung der Neger zu erziehen,

hat, lernt ſich in Geduld zu üben, der
Individualität ſeiner Untergebenen

darin bewährte Kräfte ſich zu erhalten.
die Religion, Sitten und Gebräuche des Afrikaners

man nicht das Gefühl der Anhänglichkeit durch das
Bewußtſein eines Glaubens und Raſſenunter
ſchiedes ſtört. Man habe ein williges, geduldiges
Ohr für Klagen, für Einholen von Rat, für die
Mitteilung von Sorgen und Wünſchen, denn das
befeſtigt das Zutrauen, wenn auch dabei die Geduld
oft auf eine harte Probe geſtellt wird Der

us einem längeren Studium ſeines
Charakters, aus längerer Praxis ergiebt, ſo ſollte
man mit allen möglichen Mitteln darauf en i

an ſo
ſtrengſtens reſpektieren, ſo weit dies irgend angeht

beſonders bei den Mohammedanern damit

Dabei möge man ſich aber als Richtſchnur

Ueberlegenheit unbedingt anerkennen muß, bevor
man ihm Güte zeigt, da er letztere ſonſt leicht als
Schwäche auslegen würde.

akkterien- und Durmkrankheiten alte
Geigen. Das Holz hat in keiner Geſtalt einen
enormen Wert erreicht wie in der Form d
italieniſchen Geigen. Man mag ſich wundern, d.
überhaupt ſo viele von den durchſchnittlich
Jahre alten Inſtrumenten der Künſtler des
ſtrumentenbaues noch erhalten ſind. Bisher g

W

Rechnung zu tragen und auch dem
intellektuell tiefer Stehenden gerecht zu
werden. Er wird bald erkennen, daß
er in den Negern eine noch in den
Kinderſchuhen ſteckende Raſſe vor ſich
hat. Die Behandlung ſoll in erſter
Linie gerecht, ſtreng unparteiiſch ſein,
denn der Wilde hat wie das Kind
ein feines Gefühl für ungerechte
Behandlung, Zurückſetzung oder Bevor
zugung. Gerade weil der Neger die
weit höhere Stellung des Europäers
anerkennt, beſteht das wirkſamſte Er
ziehüngsmittel darin, ihn bis zu einem
gewiſſen Grade als ſeinesgleichen an
zuerkennen, als Menſchen dem man
Mitgefühl ſchuldig iſt. Ich bin
durchaus kein Freund davon, jedem
„black brot her die Hand zu ſchütteln,
halte vielmehr die Aufrechterhaltung
einer Grenze der Annäherung, vor
allem dem Offizier gegenüber, für
nötig. Der Neger ſoll aber erkennen,
daß man ein Herz für ihn hat, daß
man ſeinen Eigenkümlichkeiten Rech
nung trägt. Jeder Europäer, der
zum erſtenmale nach Afrika kommt,
hat zwei Stadien durchzumachen,
bevor er den Neger, je nach Begabung S 2
früher oder ſpäter, richtig beurteilen
lernt. Zunächſt überſchätzt er ihn, wie
man es häufig allem Fremdartigen
gegenüber thut; dann fällt er gewöhn
lich ins Gegenteil und das iſt das

e be
e

Vexierbild.

e

Wo iſt das Känguruh?

e

27 e

gefährlichſte Stadium bis er den
richtigen Mittelweg gefunden hat. Iſt dies geſchehen,
ſo wird auch der Neger ihn verſtehen, aus dem er
dann viel, ſehr viel machen kann. Er kann die
guten Eigenſchaften zur Entwickelung bringen, er
kann ihn entflammen zu hohen Leiſtuüngen, ja zur
Selbſtverleugnung. Hört der gute Einfluß des
Europäers auf, ſo fällt der Neger ſchnell wieder in
ſeine alte Trägheit und Sorgloſigkeit zurück. Da
eine richtige Behandlung des Negers ſich gewöhn

Afrikaner iſt ſehr leicht mit einer ihn in Hoffnung
erhaltenden Antwort zufriedengeſtellt. Eine ſchroffe
Ablehnung oder Zurückweiſung trägt dem Un
geduldigen den Namen „bwang Kall“ („der böſe
Herr“) ein. Wenn man berückſichtigt, daß der
Afrikaner keinen Begriff hat vom Werte der Zeit,
ſo wird man es erklärlich finden, daß er ſchroffe
Ablehnung meiſt nicht begreift und daß er ſich mit
einem Hinausſchieben leichter tröſtet als ein Europäer

Selbſtgefühl. Herr: „Frau Gräfin, ich werd
mir morgen erlauben, Jhre gütige Beteiligung a
der Kollekte Gräfin (einfallend): „Schon
wieder Kollekte Haben denn die Leute nichts anderes
zu thun, als ſich fortwährend auf meine Koſten ab
brennen, überſchwemmen und verſchütten zu laſſen

e

J h

Kreuz Rätſel. 21 Hilbenrätſel. Logogryph.
a. i, e e, lapp, erd, ſee, e, li, gel, burgh, ſchil, a, Der Blinde braucht S1 län, bee, ſel, re, der, W e da, rnſt, lert, din, Der San a n San

er, chen. Dem K iſt's etAus vorſtehenden Silben ſollen 11 Worte ge Den er dte e eetieh d

2 8 4 bildet n e De Prieſter macht's aus Schlangen,Eine große Jnſel in Europa, ä2. einen Mädchennamen, er Häſcher rechts Hin ansen

5 F einen De de verdich eeinen evangeliſchen Liederdichter,eine Tee g. Wie Wie b Scherzfrage. Sag gi ded Silb einen deutſchen Dichter, Wie kann man aus einem Sa orn zwedo et ne i ben an eſſen T. eine Stadt im Rheinland, gleich große Säcke voll Korn machen?

12 ein Tier, 8. eine Blume, eI—3 eine Getreideart, eine Volksraſſe,I—5 Stadt in Weſtfalen,
2—5 was auf jeder Arbeit ruhen muß,
3—2 einen Körperteil,
3-4 Anfangsork der alten Gradrechnung,
4—2 eine Blume,
4—5 einen Teil des weiblichen Fiſches.

Verſteckrätſel.
Aus den Wörtern

Mitte, demſelben, Pfeiler, Stralſund, Bogenbrücke
ſind Silben zu entnehmen, die den Anfang eines
bekannten Liedes bilden.

Scherzrebus.

halt

R T
Verantwortlich er Redaltenr? Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſe Iſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 9.

10. eine Frucht,
11. ein Säugetier.

Die Anfangsbuchſtaben ergeben, von oben nach
unten geleſen, eine Prachtſtraße in Berlin.

Zweiſtlbige Charade.
In die erſte mußt Du beten geh'n,
Du wirſt dort immer den Heiland ſeh'n.
Die zweite iſt ein hoher Gegenſtand
Der nur gebaut iſt von Menſchenhand
Das Ganze findeſt Du in Dorf und Stadt,
Vom zweiten Dein Ohr oft Gefallen hat.

Nnagramm.
Feſt und zuverläſſig für und für
Kann ich feſten Halt gewähren Dir
Ohne Kopf jedoch werd ich zur Pein
Für Dich werden und ſehr quälend ſein.

Zahlenrätſel: Baſel, Elſag, t Baſe, Salbe.

SilbenRätſel: Oſterei.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer).

Auflöſungen aus vorlrhker Kummer.
Silbenrätſel:

an klam
mer

am gel
harade: Grasmücke. ätſel: Sonne

Grundſatz dienen laſſen, daß der Wilde erſt die
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